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Bromberg, Dienstag den 24. Dezember 1929. 


53. Jahrg. 


Bartel bildet das Kabinett. 
Am Sonnabend unterzeichnete der Präſident der Repu⸗ 


blik folgendes Schreiben: 
An Herrn Prof. Kaſimir Bartel in Lemberg. 


Ich beauftrage Sie mit der Miſſion der Bildung der 
neuen Regierung. 

Warſchau, 21. Dezember 1929. 

(—) MoScict b Präſident der Republik. 

Das Dokument wurde Herrn Bartel durch die Poſt 
übermittelt. Der Staatspräſident iſt noch am Sonnabend 
nach Spala abgereiſt, trifft jedoch am heutigen Montag 
wieder in der Hauptſtadt ein. Profeſſor Bartel, der am 
Freitag nach Lemberg abgereiſt war, iſt inzwiſchen wieder 
nach Warſchau zurückgekehrt. Er wird ſoleich die 
Verhandlungen über die Kabinettsbildung 
aufnehmen. Da Herr Bartel noch am heutigen Montag 
wieder nach Lemberg zurückkehren muß und erſt am Freitag 
wieder in Warſchau eintreffen wird, dürfte die Kriſe nicht 
vor Sonnabend oder Sonntag beendet ſein. 


Zum vierten Male. 


Profeſſor Bartel wurde zum erſten Male zum 
Miniſtrpräſidenten vom damaligen Sejmmarſchall Ratai 
unmittelbar nach dem Maiumſturz am 15. Mai 1926 berufen. 

Nachdem Prof. Moscieki zum Staatspräſidenten 
ernannt worden war, verlangte Bartel ſeine Demiſſion. 
Am 8. Juni 1926 übertrug ihm der Staatspräſident wieder 
die Miſſion, eine Regierung zu bilden. Das damalige 
Bartel⸗Kabinett dauerte bis zum 27. September 1926. An 
dieſem Tage ſuchte die Bartel⸗Regierung um ihre De⸗ 
miſſion nach, die ihr nicht gewährt wurde. 
blieb auf dem Poſten des Miniſterpräſidenten bis zum 
30. September. Hierauf folgte das Pilſudſki⸗ 
Kabinett, in welchem arter Vize⸗Miniſterpräſident war. 
Nach dem Rücktritt der Pitſudſki⸗Regierung trat Prof. 
Bartel am 27. Juni 1928 wieder an die Spitze der Regie⸗ 
rung, bis er am 14. April 1929 dem Switalſki⸗ 
Kabinett Platz machte. Nun erhält er nach dem Sturz 
des Switalſki⸗Kabinetts zum vierten Male die Miſſion, eine 
Regierung zu bilden. 

Die Zeit, in der Prof. Bartel offiziell Regierungschef 


war bzw. den Poſten des Vize⸗Miniſterpräſidenten innehatte- 


und zugleich einen entſcheidenden Einfluß auf die Finanz⸗ 
wirtſchaft des Staates ausübte, füllt den größten Teil des 
Nach⸗Mai⸗Regimes aus. Prof. Bartel erſcheint alſo nicht 
nur als ausgeprägter, ſondern auch als ein unentbehrlicher 
Mitfaktor dieſes Regimes. Es iſt bezeichnend, daß Bartel 
in einer Zeit, die vom Staatspräſidenten als ſchwierig be⸗ 
zeichnet wurde, an das Steuerruder berufen worden iſt. 
Lange zogen ſich die Konferenzen hin, die ſeiner Berufung 
voraus gingen, wobei der Anſchein beſtand, daß er ihr aus 
allen Kräften auszuweichen ſuchte. Es ſteht ihm noch die 
Überwindung mancher Schwierigkeiten bevor, bis er ſein 
Kabinett zuſammengeſtellt haben wird. 


Gerüchte. 
Nach den in politiſchen Kreiſen umlaufenden Gerüchten 


ſoll Prof. Bartel in den Konferenzen mit den maßgebenden 


Faktoren, die er während ſeiner letzten Beſuche in Warſchau 
gehabt hatte, Zuſicherungen erhalten haben, die ihm 
die Möglichkeit einer ſelbſtändigen Leitung der Kabinetts⸗ 
politik geben. Auch ſoll er von der maßgebenden Stelle die 
Einwilligung zur Einbringung von Anträgen erhalten 
haben, die das Verfaſſungsprojekt des BB⸗Klubs weſentlich 
ändern. 

Man ſpricht auch von einer Reihe von anderen Bedin⸗ 
gungen, die er geſtellt habe und die angenommen worden 
ſeien. U. a. habe ſich Bartel einen entſcheidenden Einfluß 
auf die ſubventionjerten Agenturen und Blätter, Nerſonal⸗ 
änderunden im Miniſterratspräſibium ſowie in der poli- 
tiſchen Verwaltung und im Sicherheitsdienſt vorbehalten. 


Der Staatspräfident an Dr. Switalffi, 


Am cleichen Tage an dem Prof. Bartel mit der Miſ⸗ 
fion der Kabinettsbildung betraut wurde, überreichte der 
Direktor der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten dem bis⸗ 
herigen Miniſterpräſidenten Dr. Switalſki folgendes 
Schreiben: a: 53 

„An den Herrn Präſes des Miniſterrates 
Dr. Kazimierz switalſki!“ 
Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident! 


Ich kinn nicht umhin, Ihnen meine Dankbarkeit für 
Ihre Tätigkeit als Vorſitzender des Miniſterrates aus zu⸗ 
sprechen. Beſonders verbunden bin ich Ihnen dafür, daß 
Sie in ſolcher Standhaftigkeit ausgeharrt haben während 
der leider ſo lange andauernden Kriſis. Sie haben es fertig⸗ 
* deß die Regierungskriſe keine Innenkriſe gewor⸗ 
en iſt. 

Während dieſer ſchweren Tage war ich im Geiſte gauz 
mit Ihnen und habe aus der Tiefe meiner Seele mit Ihnen 
mitempfunden. Bin aber jetzt noch gezwungen, Sie zu 
bitten, dieſe Loſt weiterzutragen, bis das neue Kabinett ge⸗ 
bilbet je:n wird. (003) Janacy Moscicki.“ 


Prof. Bartel 


Hilferding mitteilte 


Hilferding und Popitz treten zurüd. 


Berlin, 22. Dezember. (Eigene Meldung.) Geſtern 
nachmittag hat der langjährige Staatsſekretär im Reichs⸗ 
finanzminiſterium Dr. Popitz im Verfolg der Krije der 
Staatsfinanzen ſeinen Rücktritt erklärt, der ihm gewährt 
wurde. Unmittelbar darauf trat auch ſein dem Reichstag 
verantwortlicher Chef, der ſozialiſtiſche Reichsfinanzminiſter 
Dr. Hilferding, zurück. Sein Demiſſionsgeſuch wurde 
angenommen. 

Für die Nachfolge in der Leitung des Reichsfinanz⸗ 
miniſteriums kommen zunächſt der demokratiſche Finanz- 
miniſter von Preußen. Dr. Hoepker⸗Aſchoff und der 
Vorſitzende der Reichstagsfraktion des Zentrums, Dr. 
Brüning, in Frage. Da aber ihre Betreuung eine wei⸗ 
tere Regierungsumbildung zur Folge hätte, um den Sozial⸗ 
demokraten ihren vierten Kabinettsſitz zu ſichern, ſtand nach 
einer Sitzung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 
zuletzt die Kandidatur des ſozialiſtiſchen Buögetreferenten 
Dr. Hertz im Vordergrund. 

Mit der vorläufigen Verwaltung des Reichs⸗ 
finanzminiſteriums wurde der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Moldenhauer von der Dentihen Volkspartei betraut, 
der gemeinſam mit dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
und dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht das Deutſche 
Reich auf der zweiten Haager Konferenz vertreten ſoll. 

£ * 


Die Annahme der Finanzgeſetze 
im Reichstag. 


Eine entſcheidungs reiche Nachtſitzung. 
Fröhliche Weihnachtsferien! 


Am Sonnabend, dem 21. d. M. trat der Reichstag zu 


ſeinen letzten Beratungen vor den Weihnachtsferien zuſam⸗ 


men. Auf der Tagesordnung ſtanden die Abſtimmungen 
über da: Rotprgaramm der Finanzreform, age Abſtim⸗ 
mungen ergaben folgendes Bild: 

Die Tabakſteuernovelle wurde in der Schlubabſtim mußt 
mit 258 gegen 147 Stimmen bei 9 Enkbaltungen endgültig 
genehmigt. 

Der Beitragserhöhung bei der Arbeitsloſenverſicherung 
ſtimmten 248 Abgeordnete gegen 156 bei 9 Enthaltungen zu. 
Die Deutſche Volkspartei „zerfiel“ — wie der „Berliner 
Lokalanz.“ ſich auszudrücken beliebt — in drei Teile. Ein 


Teil ſtimmte für, ein Teil gegen die Vorlage, ein Teil ent⸗ 


hielt ſich der Abſimmung. Damit war das Sofortprogramm 
endgültig erledigt. 

Nunmehr wurden die zurückgeſtellten Abſtimmungen 
zur Zollvorlage vorgenommen. Der am Freitag angenom- 
mene Antrag, den Zollſatz für Futtergerſte allgemein auf 
5 Mark heraufzuſetzen, wurde abgelehnt. Angenommen 
wurde die Faſſung der Regierungsvorlage, nach der der 
Zollſatz für 1930 auf 5 Mark und dann auf 2 Mark feſtgeſetzt 
wird. Die namentliche Schlußabſtimmung ergab die An⸗ 
nahme der Zollvorlage mit 311 gegen 40 Stimmen bei 
64 Enthaltungen. 

Kurz nach TR um 12.15 Uhr, trat der 
Reichstag zu ſeiner letzten Sitzung zuſammen. Am Regie⸗ 
rungstiſch hatte Reichskanzler Müller Platz genommen. 
Die Sitzung wurde vom Vizepräſidenten Eſſer geleitet, 
der zunächſt den Rücktritt des Reichsfinanzminiſters Dr. 
und dann bekanntgab, daß der 
Volksrechtparteiler Lobe ſein Mandat niedergelegt habe. 

Zur Tagesordnung, der dritten Beratung des Geſetz⸗ 
entwurfes zur außerordentlichen Tilgung der ſchwe⸗ 
benden Reichsſchuld ſprach nur Abg. Dr. Neubauer 
(Komm.), der erneut Angriffe gegen den bisherigen Finanz⸗ 
miniſter Hilferding richtete. Die PPS hielt während deſſen 
ihre Fraktionsſitzung ab. Gegen 341 Uhr wurden die Ab⸗ 
ſtim mungen vorgenommen. Es wurden 390 Stimmen 
abgegeben. 255 Abgeordnete ſtimmen mit Ja, 131 mit Nein, 
vier Abgeordnete enthalten ſich der Stimme. Der Geſetz⸗ 
entwurf war ſomit angenommen. Der Reichspräſident 
wurde ermächtigt, von ſich aus die nächſte Sitzung im Ja⸗ 
nuar einzuberufen. Vizepräſident Eſſer entließ das Haus 
mit herzlichen Wünſchen für Weihnachten. ' 


6 Millionen für den Volksentſcheid! 
Berlin, 23. Dezember. (Eigene Meldung.) Geſtern 
wurde im ganzen Reich der Volksentſche id über das 
„Freiheitsgeſetz gegen die Kriegsſchuldtheſe und den 
Noungplan“ durchgeführt. Das genaue amtliche Ergebnis 
liegt noch nicht vor. Gegenüber dem Volksbegehren wurden 
beim Volksentſcheid rund 50 Prozent Stimmen 
mehr erzielt, ſo daß mit etwa 6 Millionen Ja⸗ 
Stimmen zu rechnen iſt, die 15 SC der Wahl⸗ 
berechtigten repräſentieren. ` 
Nach Anſicht der Regierung iſt damit der Volksentſcheid 
nach der Verfaſſung erfolglos geblieben, da "bh keines⸗ 


wegs 50 Prozent der Wählberechtigten an der Abſtimmung 


beteiligt haben. Die Nein-Stimmen machen nur: einige 
Hunderttauſende aus. Nach Anſicht der hinter dem! Volks⸗ 
entſcheid jtehenden - Parteien genügt jedoch eine einfache 
Mehrheit der Ja-Stimmen. Vermutlich wird der Staats: 
gerichtshof dieje Streitfrage über die Auslegung der 
Verfaſſung zu entſcheiden haben. 


entſcheid nicht. verboten hat. 


Der Staatsgerichtshof gegen Preußen. 
Der Beamte darf für den Volksentſcheid ſtimmen. 


In der Klage der deutſchnationalen Fraktion 
des Preußiſchen Landtags gegen das Land Preußen 
wegen der Beteiligung der Beamten am Volksbegeh⸗ 
ren „Freiheitsgeſetz“ hat der Staatsgerichtshof für 
das Deutſche Reich in Leipzig am 19, d. M. folgende Ent: 
ſcheidung gefällt: 

„Die in Artikel 130, Abſatz 2, der Reichsverfaſſung 
den Beamten gewährleiſtete Freiheit ihrer politiſchen Ge⸗ 
ſinnung umfaßt das Recht, ſich bei einem zugelaſſenen 
Volksbegehren ohne Rückſicht auf deſſen Inhalt ein: 
zutragen und bei einem Volksentſcheid abzu⸗ 
timmen. Die weitergehenden Anträge werden abge⸗ 
wieſen.“ 

In der Begründung ſtellte der Vorſitzeude des 
Staatsgerichtshofs feit, daß entgegen der Aufſaſſuug der 
Preußiſchen Regierung ein Verfaſſungsſtreit tat- 
ſächlich vorliegt. Der Geſichtspunkt einer Verfaſſungsver⸗ 
letzung müſſe jedoch ausſcheiden. Die Kundgebungen des 
Preußiſchen Staatsminiſtriums gegen das Volksbegehren 
haben, ſo heißt es in der Begründung weiter, einen Zuſtand 
geſchaffen, von dem die Antragstellerin behauptet, daß er die 
preußiſchen Beamten in einer, mit der Reichsverfaſſung 
nicht zu vereinbarendeen Weiſe in ihrer politiſchen Betati⸗ 
gung für das Volksbegehren beſchränke. Dieſe Frage 
allein ſoll entſchieden werden. Zur Führung dieſer Nri- 
faſſungsſtreitigkeit iſt die Antragſtellerin berechtigt. Eut⸗ 
ſcheidend ift das berechtigte Jnterciie, das die 
Deutſchnationale Volkspartei als Mitträgerin des Voris 
begehrens an deſſen ungehemmter Durchführung hat. 

Nun it es allerdings richtig, daß das Preußiſche Staats 
miniſterium die Teilnahme am Volksbegehren und Volks 
Die Geſamtheit feirer 
Kundgebungen ließ aber in den Beamten dir Befürchtung 
aufkommen, daß fie Ah ſchon durch Einzeſchnung in die 
Liften und durch bloße Stimmabgabe einer diſziplinariſchen 
Ahndung ansiegen könnten. Dieſer Zuſtand beeinträttin: 
die durch Artikel 125 der Reichsverfaſſung noch belonderg, 
geſchützte Wahlfreiheit und ſteht daher mit den Grundſätzen 
der Reichs verfaſſung nicht im Einklang. 

Darüber hinaus allerdings gewährt die Reichs⸗ 
verfaſſung den Beamten keinen beſon deren Schutz 
für ihre Teilnahme an der Volksgeſetzgebung. Jede 
Werbetätigkeit kann eine Verletzung der bejonderen 
Beamtenpflichten enthalten und daher mit der Beamtien⸗ 
ſtellung unverträglich ſein. Ob der Inhalt eines Volks⸗ 
begehrens derart iſt, daß die Beamten über Eintragung und 
Stimmabgabe hinaus an ſeiner Durchſetzung nicht mitwirken 
können, it im einzelnen Falle von den Diſziplinar⸗ 
gerichten zu entſcheiden. Grundſätzlich unzuläſſig iſt ein 
diſziplinariſches Vorgehen aus dieſem Grunde nicht. Bei 
der Beurteilung der Frage, ob die politiſche Betätigung 
eines Beamten mit ſeinen beſonderen Pflichten vereinbar iſt, 
kommt es ſehr weſentlich auf die ſtaatsrechtliche und politiſche 
Bedeutung dieſer Betätigung an. Die Einzeichnung 
in die Liſte eines zugelaſſenen Volksbegehrens und die 
Abſtimmung über den ſich daran anſchließenden Vorfs- 
entſcheid iſt rechtlich nicht die Ausübung des Petitions⸗ 
rechtes im Sinne von Artikel 126 der Reichsverfaſſung, ſon⸗ 
dern Teilnahme an der Volksgeſetzgebung. Dieſe Volks⸗ 
geſetzgebung iſt der unmittelbare Weg zur Verwirklichung 
des Hauptgrundſatzes der Reichsverfaſſung: Die Staats⸗ 
gewalt geht vom Volte aus. Sie ſteht der Reichstagswahl 
an Wichtigkeit für das Verfaſſungsleben des Reiches nicht 
nach. Sie kann daher ebenſo wie die Stimmabgabe bei der 
Reichstagswahl keinen beamtenrechtlichen Bindungen unter⸗ 
liegen, vielmehr ſteht die Teilnahme am Volksbegehren und 
Volksentſcheid ohne Rückſicht auf deſſen Juhalt allen Be⸗ 
amten frei. 


der erie Ausgang des Papſtes. 

Rom, 21. Dezember. Aus Anlaß ſeines 50jährigen 
Prieſterjubiläums hat der Papit geſtern zum erſtenmal den 
Vatikan verlaſſen und ſich im Auto zur lateraniſchen Baſi⸗ 
lifa begeben, wo er eine Meſſe las und dann in den Vatikan 
zurückkehrte. Der Ausflug erfolgte in aller Stille, ohne 
Wahrung irgendwelchen Zeremoniells. Seit der Zeit des 
Papſtes Pius IX. hat kein Papſt die Meſſe in dieſer Kirche 
geleſen. 


Byrd wird Konteradmiral. 


Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus Newyork 
hat der amerikaniſche Senat einen Geſetzentwurf angenom⸗ 
men, durch den Commander Byrd wegen ſeiner hohen 
Verdienſte um die Erforſchung der Arktis und Antarktis 
zum Konteradmiral befördert wird. Das Geſetz geht 
neet? zur Beſtätigung an das W 


Emile Loube Loubet T. 


Im Alter von 95 Jahren iſt der ehemalige franzöſiſch⸗ 
Staatspräſident Emile Loubet auf ſeiner Beſitzung in de: 
Nähe von Mont Limar geſtorben. 


d 


naliſtiſchen Preſtiges unverzeihlich teuer erkauft. 


zu arbeiten, um die zulaufende Waſſermenge zu beſeitigen. 


Einweihungsfeiern in Bromberg. 


Elektrizitätswerk — Brahewehr — Stapellauf beim Lloyd Bydgoſti. 


Am Sonnabend, dem 21. d. M., erlebte Bromberg 
— drei Tage vor Weihnachten — bereits eine ganze Serie 
von Feiern, die noch durch den Beſuch des Arbeits⸗ 
mintſters Moraczewſki aus Warſchau und des 
neuen Wojewoden, Graf Raczynüſki aus Poſen, 
eit beſonders ſeſtliches Gepräge erhielten. Auch der 
deutſche Bürger konnte mit beſinnlicher Anteilnahme und 
mit Stolz dieſe Fülle von Weihefeiern über ſich er⸗ 
gehen laſſen, ſtanden doch ſämtliche Werke, deren polniſche 
Arbeit vielfach gefeiert wurde, auf deutſchem Fundament. 
Waren doch an ſämtlichen Neubauten, angefangen bei dem 
Turbinen-Wunderwerk der Erſten Brünner Maſchinen⸗ 
fabrik bis zu dem Stettiner Ingenieur des Lloyd Bydͤgoſkt 
deutſche Bauleute in hervorragender Weiſe beteiligt. 
Läßt man ſich aber in die Betrachtung der Vorgeſchichte ein, 
fo wird man zunächſt des alten Elektrizitätswerks 
gedenken, das im Jahre 1894 von der Berliner „Allgemeinen 
Lokalbahn⸗ und Kraftwerke A.-G.” erbaut wurde, ſodann 
der Bromberger Schleppſchiffahrts⸗A.⸗G., 
die dem Lloyd Bydgoſki die Baſis gab und endlich viel weiter 
zurück des kleinen Wehrs vor der Pfarrkirche, das vor 
150 Jahren von Friedrich dem Großen erbaut wurde. 
Andere Zeiten — andere Menſchen. Die Entwicklung ſteht 
nicht mi. Im Zeitalter der Elektrizität reicht das alte Werk 
in der Gammſtraße nicht mehr aus, verlangt das hiſtoriſche 
hölzerne Wehr einen Erſatz aus Beton, in der Periode der 
ſtaatlichen Selbſtgenügſamkeit baut der Lloyd Bydgoſki neue 
Dampfer, wie es ihm ſeit den Tagen der Vorkriegszeit nicht 
mehr möglich war. 


Das neue Elektrizitätswerk. 


Es iſt ein ſtolzer Zweckmäßigkeitsbau, der am linken 
Braheufer den auf dem Bromberger Bahnhof einfahrenden 
Reiſenden kurz vor der Ankunft begrüßt. Ein moderner 
Tempel der Technik. Es iſt ein erhabener Genuß, die beiden 
Rieſenhallen zu betreten, in denen Keſſel und Turbinen 
untergebracht ſind, die unſere Stadt mit Licht und Kraft 
verſorgen. Die Räume ſind auf Zuwachs berechnet, die Zahl 
der zwei Turbinen und der drei Keſſel kann bei einer weite⸗ 
ren Inanſpruchnahme von Strom auf das Doppelte er- 
weitert werden. Das zuſtändige Dezernat des Magiſtrats 
unterſteht dem Stadtrat Ingenieur Réͤgamey. Ganz De: 
ſonders verdient es der ſachverſtändige Direktor des Gilet: 
trizitätswerkes, Ingenieur Markowtez, an dieſer Stelle 
ehrend erwähnt zu werden. Die impoſanten Keſſel wurden 
nach dem amerikantſchen Syſtem Babeock und Willcod von 
einer polniſchen Firma in Krakau erbaut. Die beiden 
gewaltigen Turbinen wurden bei den Skoda werken in 
Prag (3000 kw) bzw. bei der Erſten Brünner Ma⸗ 
ſchinenfabrik in Brünn (3500 kw) beſtellt. Die Aus⸗ 
führung der Hochbauarbeiten lag in den Händen des Fn- 
genieurs Glomwacki. der ſich uns bei der Sprengung des 
Bismarcks⸗ alias Freiheitsturmes in einer weniger rühm⸗ 
lichen Weiſe vorgeſtellt hatte. Die ſchwierigen Fundamente 
für Turbinen und Keſſelanlagen wurden von der Brom- 


berger Firma „Rika“ in Eiſenbeton mit Spiralarmierung 


gebaut. Dieſelbe Firma errichtete auch die Pumpſtation 
am Braheufer, bei der Fundierung und Sohle der Baſſins 
etwa 7 Meter unter dem Braheſpiegel in Eiſenbeton Her 
geſtellt werden mußten. 


Der Bau des Elektrizitätswerkes 
Millionen Zloty, ein Betrag, 
durch eine Anleihe der Bank Goſpodarſtwo Krajowego auf⸗ 
gebracht wurde. Eine zweite Anleihe dürfte ſich erſt dann 
erreichen laſſen, wenn das Eigentumsrecht der Stadt auf 
das alte Elektrizitätswerk grundbuchamtlich feſtgelegt wird. 
Die Koſten ſind deshalb ſo drückend und ſchwer zu ertragen, 
weil gleichzeitig der Liqguidattonspreis für das alte 
Elektrizitätswerk mit allem Zubehör in Höhe 2,475 Millio⸗ 
nen Zloty aufzubringen iſt, und außerdem die Ausgaben 
für die durch den Liquidationsprozeß verzögerte Erweite⸗ 
rung des Stromnetzes in Höhe von 3,4 Millionen Zloty. 
Insgeſamt beträgt das Soll⸗Konto für das Elektrizitäts⸗ 
werk im ſtädtiſchen Budget 12,587 Millionen Zloty, von 
denen noch 4,386 Millionen zu zahlen ſind, abgeſehen von der 
beträchtlichen Zinſenlaſt für die Geſamtſumme. Angeſichts 
dieſer Sachlage, die jeden Steuerzahler ernſthaft berührt, 
wird auch in dieſer Stunde der Freude über das gelungene 
Werk die berechtigte Frage wieder laut, warum man die 
alte deutſche Geſellſchaft liguidieren mußte, die es 
bei einem Verzicht auf die Liquidation, geſtützt auf ihre 
guten Bankverbindungen, gewiß verſtanden hätte, einen 
großen Teil der Laſten für den Ausbau des Unternehmens 
auf eigenes Riſiko zu übernehmen. Zum mindeſten 
hätten ſich die Liguidationskoſten vermeiden 
laſſen. Bei der troſtloſen Wirtſchaftslage, in der ſich Stadt 
und Bürgerſchaft befinden, iſt dieſer Erfolg eines natio⸗ 


koſtete 6,711 


Die Weihe wurde nach katholiſchem Ritus durch den 
Geiſtlichen vorgenommen. Feſtreden des ſtellvertretenden 
Stadtpräſidenten Dr. Chmielarſki und des Stadtrats 
Reégamey ſchloſſen ſich an. Die Brünner Turbine wurde 
durch den Arbeitsminiſter Moraczewſki in Betrieb ge- 
ſetzt. Die wackere Hauskapelle der Angeſtellten des 
Elettrizitätswerks ſpielte hier und an den anderen Stellen 
des Braheufers, die beſucht wurden, ihre Lieder. Auf fünf 
Dampfern, die im Flaggenſchmuck prangten, begaben ſich die 
Gäſte zum zweiten Feſtplatz, zum neu erbauten 


Brahewehr an den Mühlen. 


Nachdem es ſich herausgeſtellt hatte, daß das aus Holz 
hergeſtellte Wehr aus der friderizianiſchen Zeit dem Waſſer⸗ 
druck und vor allem den Eisſchollen des letzten Winters nicht 
mehr ſtandhielt, war es unbedingt erforderlich, dieſe für 
den Betrieb der ſtaatlichen Mühlen unentbehrliche Waſſer⸗ 
ſtauanlage durch einen neuen dem Stande der modernen 
Technik entſprechenden Eiſenbetonbau zu erſetzen. Der oy 
wurde der Bromberger Firma Rika übertragen, die ihn in 
muſtergültiger Weiſe ausführte. Die Arbeiten begannen 
im vorigen Mai und wurden Anfang Dezember beendet. 
Ihre Ausführung geſtaltete ſich außerordentlich ſchwierig. 
Um überhaupt bauen zu können, mußte zunächſt das Waſſer 
durch einen neu zu errichtenden Fangedamm umgeleitet 
werden. Außerdem hatten Dampfpumpen Tag und Nacht 


Monatelang arbeiteten die Dampframmen, um die vielen 
Spundwände und Rundpfähle in den ſchlechten Untergrund 
des Brahebodens zu bringen, 


Geſellſchaft gehören an: Dr. Chmielarſki, der ſtellver⸗ 


rektor der Kärbid⸗Aktiengeſellſchafk Wielkopolſki, als ſtell⸗ 


der nur zum Teil 


Schleuſe und an der Erweiterung des Holzhafens war die 


Nach der prieſterlichen Weihe wurde das Wehr geöffnet 
und die Waſſer ſtrömten mit Macht durch die freie Abzugs⸗ 
bahn. Dann ging die Fahrt der großen Weiherunde weiter 
die Brahe hinab, vorbei an den ſtattlichen Fabriken, die von 
dem Gewerbefleiß und Lebenswillen unſerer Wirtſchaft 
zeugen, bis nach Karlsdorf zur feſtlich geſchmückten 
Werft des „Floyd Bydgoſki“. Wer nicht in den Ra- 
binen unterkommen konnte, machte zwar eine kalte, aber 
nicht minder abwechſelungsreiche Reiſe. Die erſte Eisſchicht 
wurde von dem Dampfer „Wojewoda“, der den Miniſter 
und Wojewoden an Bord hatte und mit zwei kleineren 
Dampfern verkuppelt fuhr, leicht durchbrochen. Im Karls⸗ 
dorfer Hafen mußten erft zwei größere Dampfer den Eis- 
brecher ſpielen und eine Fahrrinne für die übrigen Gäſte 


ſchaffen. 
Auf der Werft in Karls dorf. 


Die Firma Lloyd Bydgoſki 
(früher Bromberger Schleppſchiffahrt F. W. Bumke) 


it im Jahre 1883 entſtanden. Vorher wurden auf der 
Brahe und Weichſel wie auch auf dem Kanal die Schiffe und 
Flöße durch Pferde oder menſchliche Kraft geſchleppt. Im 
Jahre 1891 trat die frühere Stadtverwaltung der Geſellſchaft 
als Aktionär bei. Dadurch wurde es ermöglicht, daß die 
erſten beiden Kettenſchleppſchiffe und ein Motorſchiff ange⸗ 
ſchafft werden konnten. Von jener Zeit an datiert die Ent⸗ 
wickelung der Flußſchiffahrt auf dem Kanal und auf der 
unteren Brahe. Die Geſellſchaft entwickelte ſich von Jahr 
zu Jahr zuſehends; mit der Zeit wurde eine Werft zur 
Reparatur der eigenen Schiffe gebaut, eine Maſchinen⸗ 
fabrik errichtet eine Schneidemſühle mit ſechs Gat- 
tern, ſowie eine Ziegelei eingerichtet, die etwa 4 Millionen 
Ziegeln produzierte. Außerdem wurden drei Vorwerke an- 
gekauft, die ſich in den Grenzen der Stadt Bromberg be⸗ 
finden. Um die Schiffahrt den ſteigenden Bedürfniſſen an⸗ 
zupaſſen, wurde in Karlsdorf (Kapuseiſko Male] bei 
Bromberg ein Umſchlagshafen gebaut, in dem jämt- 
liche Maſſenladungen an Kohle, Holz, Getreide, Zucker aus 
den Eiſenbahnwaggons auf Flußſchiffe und umgekehrt um⸗ 
geladen werden können. Zu polniſcher Zeit wurde der Tä- 
tigkeitsbereich der Geſellſchaft auf die Weichſel erweitert. 
In Warſchau wurde eine neue Abteilung gegründet, und 
im Zuſammenhang damit mußte auch die Flotte der Geſell⸗ 
ſchaft verſtärkt werden. Der „Lloyd Bydgoſki“ iſt gegen⸗ 
wärtig die bedeutendſte Schiffahrtsgeſellſchaft auf dem 
Kanal, ber Brahe und Weichſel. Sie unterhält eine ſtändige 
Verbindung zwiſchen Danzig und Warſchau, ſowie zwiſchen 
Danzir und Bromberg. 

Der Lloyd Bydgoſki iſt eine Aktiengeſellſchaft, deren Aktien 
ſich im Beſitz der Stadt Bromberg und von wohltätigen 
Stiftungen befinden, die unter der Verwaltung der Stadt 
ſtehen. Außerdem ſind einige Gruppen von Aktionären an 
dem Unternehmen beteiligt. Dem Aufſichtsrat der 


tretende Stadtpräſident von Bromberg, als Vorſitzender, 
Ingenieur Rolbieſki, ſchwediſcher Vizekonſul und Di⸗ 


vertretender Vorſitzender. Als Mitglieder gehören dem 
Aufſichtsrat ferner an: die Herren Direktor Bauer, Stadt⸗ 
rat Francke, Stadtrat Hanezewſki, Präſes Led⸗ 
nicki, ſowie die Stadträte Wache und Teromſki. Die 
Leitung der Geſellſchaft liegt neuerdings in den Händen des 
früheren Stadtpräfidenten Eukomſki. 

Die Werft des Lloyd Bydgoſki, die am Umſchlags⸗ 
hafen von Karlsdorf (Kapusciſko Mate) ihren Standort hat, 
konnte ſich während des Krieges und in der Nachkriegszeit 
nur mit Reparaturarbeiten beſchäftigen. So war für ſie der 
Stapellauf von zwei Neubauten naturgemäß ein großes 
Ereignis. Bei dem Dampfer „Wrobna“ handelt es fiğ 
um einen Eisbrecher, deffen Typ beſonders für die nicht⸗ 
regulierte Weichſel geeignet erſcheint. Der Tiefgang des 
Schiffes beträgt nämlich nur 70 Zentimeter, ſo daß es ſogar 
bei ſehr niedrigem Waſſerſtande kurſieren kann. Der zweite 
Dampfer „Mema“. hat einen Tiefgang von 1,15 Metern. 
Er ſoll den Verkehr zwiſchen den beiden Ufern der Weichſel 
bei Mewe aufrechterhalten. Beide Fahrzeuge ſind für die 
Waſſerbauinſpektion in Thorn beſtimmt. 


Die Feier des Stapellaufs 


wurde auch hier durch den kirchlichen Weiheakt eröffnet. 
Dann erfolgte die Taufe, die von den Töchtern des 
Direktors Lukowſki und des Konſuls Rolbieſki voll⸗ 
zogen wurde. Unter den Klängen der Nationalhymne und 
dem Pfeifen der Sirenen wurden die Schiffe glatt ins 
Waſſer gebracht. Vorher hatte Herr Lukowſki als Leiter 
des „Lloyd Bydgoſki“ in einer längeren ſachlichen Rede die 
Geſchichte ſeiner Geſellſchaft beſchrieben und die Gäſte be- 
grüßt. Der Arbeitsminiſter Moraczewſki antwortete 
mit einem Dank der Polniſchen Regierung für die geleiſtete 
Arbeit. 

Nachdem Stapellauf wurden die Dampfer erneut be⸗ 

ſtiegen, um die Beſucher des Weihetages 
zur Beſichtigung der Schleuſe und des Trommelwehrs 
nach Brahemünde 
zu bringen. Auch an den Erneuerungsarbeiten dieſer 
Firma „Rika“ hervorragend beteiligt. 

Bei der Rückfahrt nach Bromberg machte man beim 
Städtiſchen Schlachthof Station und lernte mit be⸗ 
ſonderem Intereſſe die moderne Bacon-Schlächterei kennen, 
bei der die Tiere elektriſch getötet werden. Um 3 Uhr fand 

ein Feſteſſen im Hotel Adler 
ſtatt, bei dem wiederum der Direktor des Lloyd Bydgoſki, 
Herr Lukowſki, und der Arbeitsminiſter Mov rae 
czeaſki das Wort ergriffen. Wie man Debt, zu einem 
recht naheliegenden und aktuellen Thema. i 


Rede des Miniſters Moraczewjti. 


Im Laufe des Frühſtücks, daͤs im „Adler“ eingenommen 
wurde, hielt auch Miniſter Moraczewſki eine Rede, in 
der er u. a. ſagte: 

Sie haben, meine Herren, vor einem Augenblick ein 
Büſchel von Blumen vernommen, des von dem hoch⸗ 
verehrten Direktor des Lloyd Bydgoſti der Regierung 
an den Kopf geworfen wurde. An ſolche Blumen find 
wir gewöhnt, und ich halte dies für natürlich und gerecht⸗ 
fertigt. Gerechtfertigt aus dem Grunde, da Polen durch 
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den Krieg gründlich vernichtet wurde, was eine ſchwere 
Wirtſchaftslage nach fiH zog. Dieſe ſchwere Lage ruft ge- 
wöhnlich Klagen an die Adreſſe der Regierung hervor, da 
die Regierung ſtets an jeder Wirtſchaftslage ſchuld iſt, 
ſchuld, daß in Polen die ſchwere Wirtſchaftslage herrſcht. 
Wenn Sie, meine Herren, nach Lodz fahren und Gäſte der 
großen Lodzer Induſtrie ſein werden, ſo werden Sie ſich 
davon überzeugen, welche große Unzufriedenheit darüber 
herrſcht, daß der bisherige Abſatzmarkt, der Ferne Oſten, 
für Lodz geſchloſſen ift. Wenn infolge der Wirtſchaftslage 
und der politiſchen Situation der Weſten für Bromberg 
geſchloſſen iſt, ſo leidet Bromberg zweifellos darunter. Aber 
dies liegt nicht in der Macht der Regierung, denn dazu ſind 
zwei nötig — Polen und Deutſchland. Der einſeitige Wille 
genügt nicht. Gewiſſe Befürchtungen vor dem Wirtſchafts⸗ 
abkommen mit Deutſchland hegt ganz Polen, doch das Be⸗ 
wußtſein, daß das Wirtſchaftsabkommen abgeſchloſſen wer⸗ 
den muß, leuchtet in den Köpfen aller, die ſich mit dem poli- 
tiſchen und wirtſchaftlichen Leben befaſſen. Einerſeits iſt die 
Notwendigkeit des Abſchluſſes des Abkommens offenbar, 
andererſeits beſteht die Befürchtung, daß ſich dies auf unſe⸗ 
rem Wirtſchaftsleben nicht ungünſtig widerſpiegele. Ge⸗ 
N wird derjenige, der unter beſſeren Bedingungen 

ebt. 0 

In gewiſſer Hinſicht haben wir ugenblicklich beſſere Be⸗ 
dingungen, ſofern es ſich um die Arbeitslöhne handelt, denn 

die Arbeitskräfte ſind bei uns billiger als in Deutſchland. 

Aber es iſt für jeden klar, daß dies nicht lange dauern wird, 

daß dies geändert werden muß. Ebenſo wie ſich die Preiſe 

aller Waren auf der ganzen Welt ausgleichen, iſt kein Grund 
vorhanden, daß die Entlohnung für die Arbeit der Hände 

ſich nicht auch in Polen mit den Löhnen in Deutſchland aus⸗ 

gleicht. Wenn wir die Entwickelung des Wirtſchaftslebens 

in Polen betrachten, ſo ſehen wir, daß dieſer Faktor der 
gegenſeitigen Abhängigkeit der Löhne in Polen und Deutſch⸗ 

land keine Rolle dort ſpielen wird, wo wir eigene Rohſtoffe 

haben, wo die Sorge um die Triebkraft beſteht, wo man ſich 

um mechaniſche Einrichtungen, um eine zielbewußte Orga- | 
niſation der ganzen Induſtrie und der landwirtſchaftlichen 
Produktion ſorgt. Eine große Rolle auf dieſem Gebiet ſpielt 

die Triebkraft, die Elektrizität. Wir müſſen daher die elet- 

triſche Produktion in Polen mit einer großen Sorgfalt um- 

geben. Nach einer kurzen Darſtellung der Elektrifizierungs⸗ 

Politik in Polen ſchloß der Miniſter mit einem Hoch auf 

die Stadt Bromberg. 


Knapper Sieg Macdonalds. 


Mit knapper Not und Mühe hat die Regierung Mac» 
donald in der Nacht zum 20. d. M. bei der Abſtimmung 
über die Bergbau vorlage eine Mehrheit bekommen. i 
Unter größter Spannung des Hauſes ging die Abſtimmung 
vor ſich, nachdem Lloyd George vorher die Oppoſition 
der Liberalen verkündet hatte. Da zwei Liberale aber für 


—— — 


die Regierung ſtimmten und fünf ſich der Stimme enthielten, 


bekam die Regierung die knappe Mehrheit von 8 Stimmen. 
Alle verfügbaren Mitglieder der Partien, beſonders bei der 
Arbeiterpartei, waren zur Abſtimmung herangeholt wor⸗ 
den. Immerhin iſt dieſe Kraftprobe für die Regierung kein 


Grund zum Jubilieren. 
Mehrheit und Minderheit ſetzen ſich wie folgt zu⸗ 
Mehrheit: Arbeiterpartei 279, Liberale 2, Summe 281. | 


fammen: 
Minderheit: Konſervative 228, Liberale 41, Unab⸗ 
hängige 4, Summe 283. F 
Fünf Liberale enthielten ſich der Abſtimmung. 


Berlin unter Staatsauſſicht. 
Berlin unter Staatsauffſicht. 


Berlin, 21. Dezember. Der Oberpräſident von Berlin 
und der Mark Brandenburg hat geſtern eine Verordnung 
erlaſſen, durch die über die Verwaltung der Stadt Berlin 
die Staatsauſſicht eingeführt wird. Die Funktionen des 
Kommiſſars wurden dem Bürgermeiſter Dr. 
Scholtz übertragen. 

Bürgermeiſter Scholtz gab dies geſtern in der Stadt- 
verordnetenverſammlung bekannt und fügte dem hinzu: 
Es ſei das erſtemal in der Geſchichte der Berliner Selbſt⸗ 
verwaltung, alſo ſeit den Tagen des Freiherrn vom Stein, 
daß die Reichshauptſtadt ſozuſagen unter Ku⸗ 
ratel geſtellt werden müſſe. Dadurch falle ein grelles 
Licht nicht nur auf die Finanzlage der Stadt im allgemeinen, 
ſondern auch auf das Gebaren derjenigen Parteien, die in 
der Verwaltung der Stadt bisher beſtimmend geweſen ſeien. 

Die Erklärungen des Bürgermeiſters haben in der 
Verſammlung ungeheures Aufſehen erregt und 
einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. 

In Berlin haben zurzeit zwei Drittel aller Steuer⸗ 
pflichtigen Stundungen bzw. Teilzahlungen von den 
Finanzämtern bewilligt erhalten. 

Außer Berlin ſind 17 Städte Preußens am Ende ihrer 
Mittel angelangt und nicht in der Lage, am 31. Dezember 
Gehälter und Penſionen ohne fremde Kredithilfe zu zahlen. 

Die Alliierten aber ſuchen aus dem deutſchen 
Volke immer neue Reparationsſummen heraus⸗ 
zupreſſen. 


Zwei neue, erstklassige kurze 


Weltmarken-Flürel 


empfiehlt 15617 
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St 


ration, hatten ſich nur 25 Stadtpäter eingefunden, ſo daß 


zahlen — was ſich aber als Irrtum reſp. als Verwechſelung 


nicht anders zu erwarten, einſtimmig. 


er berechtigt wäre. Der Ausbau der Stadt fei erheblich ge⸗ 


2. Blatt. 
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Pommerellen. 
e 23. Dezember 
Graudenz (Grudziądz). 
Zu der Stadtverordnetenſitzung, 
der letzten in der jetzigen Zuſammenſetzung dieſer Korpo⸗ 


hung des Gaspreiſes aufs Tapet, worüber Stadtv. 
Duday referierte. Er ſowohl wie einige andere Stadt⸗ 
väter befürworteten eine Heraufſetzung des Gaspreiſes von 
30 auf 26 Groſchen pro Kubikmeter. Der Referent betonte 
unter Hinweis auf andere Städte Polens, die höhere Gas⸗ 
preiſe als Graudenz haben, die Notwendigkeit der Erhöhung. 
Die Verſammlung beſchloß demnach den um 6 Groſchen 
höheren Gaspreis. l ; 

Über den Haushaltsvoranſchlag ſelbſt entſpann ſich eine 
lebhafte Diskuſſion mit manchem Für und Wider. Schließ⸗ 
lich wurde denn auch, nachdem Präſident Widder warm für 
eine Annahme eingetreten war, der ganze Voranſchlag von 
der Verſammlung akzeptiert. Allerdings nur mit der „im⸗ 
poſanten“ Mehrheit von einer Stimme. Ein Zeichen, daß 
die vom Magiſtratstiſche erfolgte roſige Schilderung un⸗ 
ſerer kommunalen Verhältniſſe bei der Mehrheit des Kolle⸗ 
giums wenig Gegenliebe gefunden hatte. * 


Pr mie 


nur eine Stimme mehr vorhanden war, als die Beſchluß⸗ 
fähigkeit erforderte. Der Magiſtrat dagegen war vollzählig 
erſchienen. ` = : 

Zunächſt erfolgte die übliche Kenntnisnahme und Ge⸗ 
nehmigung der Kaſſenberichte, worauf nach Erledigung des 
zweiten Punktes, nämlich der durch die Finanzbehörde er⸗ 
folgten Ablehnung zweier von dem Kollegium zu Mitglie⸗ 
dern ber Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion ge⸗ 
wählten Perſonen, weil ſie angeblich keine Einkommenſteuer 


x Der letzte Vorweihuachtsſonntag, genannt der „gol⸗ 


S } dene“ örachte trotz des ſcharfen Nordoſtwindes recht leb⸗ 
leichnamigen Perſon erausgeſtellt hat — zur Be⸗ Hunte e x * Lel 
8 be: en RS De AC wurde, haften Straßenverkehr. Was den Waxrenumſatz anbetrifft, 
dürfte er, ſoweit wir beobachten konnten, im allgemeinen 


Der Referent, Stadtv. Rechtsanwalt Sielſki, beleuchtete 
ſehr eingehend und ſachkundig die einzelnen Punkte des 
BB⸗Einſpruches und kam zu dem Reſultat, daß abſolut kein 
Grund vorliege, dem Proteſt irgendwie Folge zu geben. 
Der Empfehlung des Referenten, den Wahleinſpruch abzu⸗ 
lehnen, entſprach denn auch das Kollegium, und zwar, wie 


befriedigend geweſen ſein. Einige Branchen, wie beſonders 

Weihnachtsbaumartikel, Spielſachen und Schuhwaren, Süßig⸗ 

keiten, wieſen ſtarken Beſuch auf. Auch auf dem Weih⸗ 

nachtsmarkt herrſchte munterer Betrieb. Bei der doch tat⸗ 

ſächlich vorhandenen allgemeinen „Bieda“, über die mit 

Recht geklagt wird, war für nicht wenige Verkäufer dieſer 

Sonntag mit ſeinen fünf Stunden Geſchäftszeit eine Oaſe 
in der Wüſte der Laden- und Kaſſenleere, e 

* Berückſichtigte Graudenzer Eiſenbahuwünſche. Bei 

der vor einigen Tagen in Bromberg ſtattgehabten Kon⸗ 

ferenz in Sachen der Aufſtellung des nächſten Eiſenbahn⸗ 

fahrplanes, an der aus Graudenz drei Delegierte (vom 

Magtiſtrat bzw. von der Handelskammer und dem Kauf⸗ 

männiſchen Verband) teilnahmen, erzielten die Graudenzer 

folgende Verbeſſerungen: Aus Graudenz wird ein weiteres 

(8.) Paar Züge nach Thorn verkehren. Die Abfahrt aus 

Graudenz erfolgt; um 11, die Ankunft in Thorn um 13.28; 

der Zug hat Anſchluß nach Poſen (13.35) und trifft in Poſen 

um 16.56 ein. Aus Thorn fährt der neue Zug um 2.21, und 

zwar im Anſchluß mit dem Schnellzug aus Poſen, und trifft 

in Graudenz um 4.51 ein. Eine Aufenthaltsverkürzung 

in Thorn erfolgt inſofern, als der um 23.40 von dort ab⸗ 

gehende Zug eine Stunde früher abfahren und in Graudenz 
um 0.26 anlangen wird. Nach Jablonowo ſoll aus Grandeg 

morgens ein neuer Zug fahren, und zwar um 5.55, und um⸗ 

gekehrt aus Jabtonowo ein Zug nach Graudenz um 11.55. 

letzterer wird an den um 13.20 von Graudenz nach Lasko⸗ 

witz abgehenden Zug Anſchluß haben Nicht herückſichtigt 
worden ſind die Wünſche auf Einlegung eines Schnellzuges 

tätswerk Studtv. Sielſki, über den Schlachthof Stadtv. | nach Thorn, weil die Perſonenzüge auf dieſer Strecke bereits 
Reder, über die Gasanſtalt Stadtv. Duday und über | eine Geſchwindigkeit bis zu 70 Kilometer pro Stunde haben, 
das Stadtyermögen Stadtv. Baranczk. Bei Gelegenheit } ſomie auf Verkehr eines Zuges nach Jablonowo in der Zeit; 
der Budgetberatung kam auch die Angelegenheit der Er⸗ Len ids bis 343, während welcher 7% Stunden kein Bér- 


ESA a 


Es folgte die Budgetberatung, bei der Stadi- 
präſident Wlodek einleitend ein die ſtädtiſche Wirtſchaft 
im ablaufenden Etatsjahr beleuchtendes Bild gab, darauf 
hinwies, daß der Haushalt nach ſparſamen Grundſätzen auf⸗ 
geſtellt worden ſei, ſich eher vermindert als vergrößert habe. 
Den Herren Stadtvertretern widmete das Oberhaupt des 
Gemeinweſens ſchmeichelhafte Worte. Sehr arbeitſam 
wären die Stadtväter geweſen, hätten ſich um das Wohl und 
Wehe von Graudenz recht gekümmert. In der letzten Wahl⸗ 
periode habe die Stadt merkliche Fortſchritte gemacht, die 
ſtädtiſchen Anſtalten proſperierten ſo gut, daß der Magiſtrat 
nicht einmal die Steuerſchraube ſo anzuziehen brauche, wie 


fördert, das Rathaus aus⸗ und umgebaut, zwei neue Schu⸗ 
len eingerichtet u. dgl. m. Auch dem Vorſtande der Ver⸗ 
ſammlung, der nunmehr ſchon zehn Jahre gewiſſenhaft ant- 
tiere, dankte Redner. Er freut ſich, daß er viele der jetzigen 
Stadtpäter in der neuen Verſammlung wiederſehen werde. 
Stadtv. Samolinſki referierte nun als General- 
berichterſtatter über den Budgetentwurf, den er ausführlich 
beſprach. über den Haushalt des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
referierte Stadtv. Dr, Laibomifi, über das Elektrizi⸗ 


H 


Praktische Tiet Arte 
as Weihnachtsgeschenk we: 


Eau de Cologne — Parfums 
Puder — feinste Toilette- 
seifen-Harbürsten-Kämme 
Manicurkasten u. sonstige 
j Artikel 


2 


Zelt Bühne 
in Jorun 3. 3. 


Am zweiten Feiertag 
(26. Dezember), 
nachmittags 3 Uhr: | 


KITO 


Denkt an die 
Weihnachisgrüße 
Weihnachts-Postkarten 


in allergrößter Auswahl. 1441 


Justus Wallis, Torun nt und die in großer Auswahl und zu äußersten 


Schreibware nhaus, ul. Szeroka 34. | Preisen empfiehlt 5 

= | 4 15485 

E lieben Zwerge. i s LI d 
e Weihnachtsmärchen in Jan Kapczynski, 1 15 


Französische Weine: 8 Bildern nach Pets 13/15 - Seczyina 13. 


3 
rot Chateau L'étang, die Flasche 4,50 C. A. Görner, in z 
weiß Graves Supérieures, die Flasche 5,00; Bearbeitung en 1 H 

Neu! Neul 
Hoch künstlerische 


Bei Entnahme v. 10 Fl. die Fl. 15 er billiger. Sturm. Verſtärkte 
N d 2 
Photographien von Thorn 


1408, E. Szyminski, Rözana 1. Telefon 16.|Ordeiterabteiiung. — 
Der Deutsche Heimatbote in polen empfiehlt mie tee Original-Hagdabzüge mit Signum. 
tn zu Justus Wallis, Toruń 
graph., i. poln. deutich.,|veiper, Pfr. Steffani. — 


U 


1 
i 


DN 


PH. 9909999969099 


+ 


$ Telefon 928, 


- Eintrittstarten bei 
Juſtus Wallis, 
lender 1 hl, mäßi D auf weiß Karton, 35%30'/, cm 

soeben ee N e Zu haben und bittet um augen zum Preise von d 575 
— Ü— ———— 6 . 2 

RK $ Wiktor Klewe, S. z o. p. ul. Szeroka (Breitestr.) 34. 
Grteile Unterricht, Kirch. Nachrichten, 1 
einzeln u. in Kurſen in| Mittwoch, den 25. Dez. 29. Cu Imi e e l 

D “ 


Der: Kalender, Szeroka 34. 186 
der in jede Familie gehört. Weihnachtsbäume 

bei: Justus Wallis, Toruń, ul, Szeroka 34. LS, Marg kur Andenken und Geschenkzwecke 
Franko-Versand nach außerhalb i D i ` steis vorrätig, 5 
gegen Voreinsendung von 2.60 21. 14416 awilhen Hauptpoſt 1 j: 

einfach. dopp. (italien.) (Weihnachten . 

amerik. Buchführung in Altſt. Kirche. Heilig- 

Bilanzaufſtellg. Kallt⸗ abend, ab:s, 6 Uhr rei 


Bereine, Bera 


ſranz. u. engl. Sprache, 1. Weihnachtstag, ` gor. 
i. kaufm. Rechn. i. poln. 10 d¼ Uhr Feſtgottesdienſt. 
u. dt ch. Stenogr u. im 12 Uhr Kingergottesdienſt, 
Maſchinenſchr. für Er⸗ Pfarrei Heuer. (Die Kirche 
Wachſ. u. Minderjährige ſiſt geheizt). š 


Heute nachm. 4 Uhr entſchlief ſanft unfere liebe 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


sin Emilie Witzle 


geb. Wolfgram 
im Lebensalter von 79 Jahren. 


Dies zeigt in großer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen an 


Paul Witzke. 


Chelnia, den: 21. Dezember 1929. 


Samt, Velour usw. :: 


RR ER, St. weorgen= Kir r 
E A. Wisniewska, 1; Weihnachtstag — Ó 
opernika 5, 2 Tr. 15494 Uhr Kinder⸗Feſigottesdſt. 
Cie Eltern werden einge⸗ 
laden). Pfr. Steffan. — 
2. Weihnachts tag vorm. 
. E 10% Uhr Sefigottesdienfi 
mit Abendimabisfeier, Pfr: 
i I Steffani. (Die Kirche ij, 
DICH gen elzt ). i 
sah > ++ Sachſenbrück. 2. Weih. 
täglich friſch gebrannt, nachtstag, vorm. 1/,10 Uhr 
nur in der Kaffee- Feſtgottesdienſt, Pfr. Heuer. 
töitere: Ottlotſchin. 2. Weih⸗ 
Ce hel ta am|naotstag, mitioge 12 ibe 
e Chef ` QAM|Feftgottesdienjt, Pfr. Heuer. 2 4 € E 
Markt. N CO Aen Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. d. Mts. 
Rue 8 nachm. 2 Uhr von der Leichenhalle des evgl. Fried⸗ 
Zuſchneiden ſämtlich. ofes dr 15 
Dane E hofes aus ſtatt. 15731 
narant, gute Ausbild. Nu at. 2. Weihnachts⸗ 
bei Barh, Różana ‘5, tag, Feunottesdienft mit 
Cing. Bäckerſtr. 1479; Abend mahlsfeier. 


„Narta 


mahlsſeier. 


Bromberg, Dienstag den 24. Dezember 1929. 


—ͤ —ͤ — — — ...r... 
CU 
Mittwoch, d. 25. Dez. 29. 
Zu e Weihnachten 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 


Auf Wunsch auch auf Raten! 


u mit Lecithin IS 
für Deine Nerven. fi 


ZS 


BIOMALZ MIT LECITHIN ist 


die beste Nervennahrung 
Gi In allen Apotheken und Drogerien 
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jonenzug dort fährt. Notwendig wäre auch die Verlegung 
des aus Laskowitz um 22.25 in Jablonowo ankommenden 
Zuges, damit er an den Tranſitſchnellzug über Thorn nach 
Poſen und Bentſchen, der auch polniſche Waggons führt, 
Anſchluß erhielte. Es würde dies die dritte Schnellzugver⸗ 
bindung nach Poſen ſein. Nicht zuerkannt worden iſt ferner 
der Schnellzug, der während der Ausſtellung aus Inowroc⸗ 
law um 9.16 abging und um 11.34 in Poſen eintraf, ſomit 
eine Verbindung mit dem 5.39⸗Uhr⸗Zuge aus Graudenz über 
Thorn oder über Eulmjee— Fordon— Bromberg Inowroc⸗ 
law herſtellte. * 


Seine diesjährige Kinderbeſcherung beging der 
Deutſche Frauenverein für Armen: und Krankenpflege am 
Freitag nachmittag im Saale des „Tivoli“. Hell erſtrahlten 
die Lichter am großen Tannenbaum, aber heller noch leuch⸗ 
teten die Blicke der großen Kinderſchar, die an den Tiſchen 
der ſchönen Dinge harrten, die da kommen ſollten. Nicht 
weniger als genau anderthalb Hundert waren es, denen 
heute liebe Mitmenſchen frohe Augenblicke bereiteten, Augen⸗ 
blicke, die in den Herzen der Jungen und Mädel das ganze 
fulgende Jahr hindurch noch ein Echo finden. Und nachdem 
die erwartungsvolle Jugend fih an Kakao und Kuchen güt⸗ 
lich getan hatte, horch, da klang's von der Bühne, die dies⸗ 
mal — wie aller Augen ſtaunten! — vorhangverſchloſſen 
blieb, in den lieben, trauten Weihnachtstönen herab. „Erz⸗ 
engel Gabriels Verkündigung“ jubelte es in Geſang, Orgel⸗ 
und Glockenklang, und zwiſchendurch ſprach eine wohl⸗ 
lautende Damenſtimme erklärenden Text. Wirklich zauber⸗ 
haft dies geheimnisvolle Singen und Sagen hinter dem Vor⸗ 
hang, deſſen Rätſel die Kinderköpfchen meiſt nicht zu löſen 
vermochten, wie man auf Befragen feſtſtellen konnte. Von 
heine. Phonographen mit Lautverſtärker, von dem Kaſſen⸗ 
führer des Vereins Adolf Ken niſch freundlichſt zur Ver⸗ 


Graudenz. 


Fee gentſche Bühne Orudziudz 6. B. 
Prakt. Weihnachtsgeschenke 


Für den Herry. 


Hüte, Mützen, Schals, 
‚Oberhemden, Nachthemden, 
Kravatten, Handschuhe, ; 
ocken, Gamaschen, Stöcke, 
aschentücher,. Schlafanzüge, 
utokappen, Autohandschuhe, 
warme Unterwäsche u. s. w. 


J. Zmijewski, 
Grudziądz, Toruńska 6. 
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Vereinsnachrichten, Geſchüftsrellam⸗ 
und geiäjtlihe Mitteilungen 


ſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
nitaltungen uſ w. 
Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsſtelle ä 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, Moderne Herrenschneiderei 
Mickiewicza Pohlmannſtr. 3, 


Donnerstag (Weihnachts⸗Zweitfeiertag) 
den 26. Dezember 1929, nachm. 3 Uhr 
im Gemeindehauſe 


„Fips und Sting auf der Weltreiſe“ 


Weihnachtsrevue mit Gejang und Tanz 
für Kinder in 9 Bildern von Mar Ophüls. 

| tinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte 
der Eintrittspreiſe. 

Abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


„Weelend im Paradies“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. 15711 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 


Mickiewicza 15. Telefon 35. 


90969900 eee a eee 


Gegr, 1908. 


Frühbeelfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


e A. Heyer, Grudzigdz, 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


— 


J. Bayer, dragasz 


Beste Verarbeitung. 1304: Solide Preise. 


Kirchl. Nachrichten. 


Wittenburg. 
Heiligabend, 6 Uhr Chriſt⸗ 


a AA e veſper. 1. Feiertag, vrm. 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. SCH an © Sottesdienft, 
f d 2 bendmahl. ` 
Große Auswahl v. Fahrik-Resten sow. a 


verschied. Stoffe von d. billigsten bis zu den teuersten A gone, Dr 


tag, vorn, 10 Uhr Gottes» 


Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, dienſt, Abendmahl. 


„ Weißwaren zu Fabrikpreisen Sollub. 
12207 Heiligabend, nachm. ½3 


` s Uhr Chriftveiper. 1, Feier: 
66 Grudziądz, ul. Lipowa 33 6 


d ere 
Preise bedeutend niedri Is in Lä 
REES 


Eingang von ul. Kilińskiego, 1 Treppe |dienft, 
Inhaberin: Marta Lipowska. |, _ Rheinsberg. 
2. Feiertag, vorm, 10 Uhr 


WK" Gottesdienſt mit Abends 
mahlsfeier. 
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fügung geſtellt, ftammte die ſo klar und laut in den Saal 
tönende „Tafelmuſik“ für die ſchmatzenden Kindermündchen. 
Einige von zwei Mädchen und einem Jungen nett und 
ſchlicht vorgetragene Gedichte, einige allgemeine Weihnachts⸗ 
geſänge, und flugs ging's hinüber zum Beſchenkungsakt, 
den ein veritabler Knecht Rupprecht, unterſtützt von lieb⸗ 
reichen Vereinsdamen, vollzog. Jeder der kleinen Gäſte 
bekam „der Freuden viel“, nämlich zwei große Tüten mit 
nützlichen Gebrauchsſachen bzw. etwas zum Knabbern und 
Schlecken, ohne das es zu Weihnachten nun einmal nicht 
geht. Und während noch manchen Ohrenſchmaus die 
myſtiſche Kapelle lieferte, zog eins der ſo reich bedachten 
Kinderchen nach dem andern, meiſt von Muttern begleitet, 
nach Hauſe ab, bis der große Feſtraum, ſtumm wie vordem, 
dalag. „Kein ſchöner Feſt auf Erden“, ſtand's dankerfüllt 
in den Augen der Gäſteſchar des Deutſchen Frauenvereins 
geſchrieben, der ſeinerſeits wiederum den zahlreichen 
Spendern Anerkennung zollt, die eingedenk deſſen, daß einen 
fröhlichen Geber Gott lieb hat, auch durch die Tat, die ja 
bekanntlich alles iſt, edles Menſchentum beweiſen. * 

t Der vorletzte Wochenmarkt vor Weihnachten am Sonn⸗ 
abend — der letzte findet am Dienstag (Heiligabend) ſtatt — 
hatte ſowohl reichliche Zufuhr in allen Artikeln wie auch 
zahlreiche Kaufluſtige aufzuweiſen, ſo daß ſich ein ſehr reges 
Treiben entwickelte. Butter koſtete früh 3,20—3,40, der Preis 
ſank dann aber nach einiger Zeit auf 3,00. Für Eier zahlte 
man zunächſt 4—4,40, ſpäter 3,80; mittags wurden Kalk⸗ 
eier für 3,50 angeboten. Geflügel hatte ſeinen bisherigen 
Preis: Gänſe 1,40—1,60 pro Pfund, Enten 4,50—8. Für 
Puten, die lebend und geſchlachtet reichlich vorhanden waren, 
verlangte man 9—17,00. Tauben koſteten 2—2,20 pro Paar, 
Suppenhühner 4—6,00. Hafen wurden mit 9,00 und 10,00 
pro Stück angeboten. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
zahlte man für Apfel 0,60 —1, Birnen 1,00, Roſenkohl 0,60, 
noch gute Köpfchen Blumenkohl 0,40—2, Rotkohl 0,15—0,20, 
Weißkohl 0,08—0,10, Grünkohl 0,15, Spinat 1,00, Mohrrüben 
und rote Rüben je 0,10, Wruken 0,10, Grünzeug pro Bund⸗ 
chen 0,15—0,20, weiße Bolnen 0,50—0,70, gelbe und graue 
Erbſen 0,35—0,50. Fiſche waren wieder knapp und deshalb 
teuer. Karpfen koſteten 3,50, Hechte 3,00, große Breſſen 2,00, 
Plötze 0,80—1,50. Lebhafter Verkehr herrſchte auch auf dem 
Weihnachtsmarkt. Beſonders Landbewohner kauften von 
den dort feilgehaltenen Sachen für ihren Feitbedarf, $ 

X Auf der Weichſel ſah man letzter Tage bereits ver- 
einzelt kleine Eisſchollen treiben. Mit Rückſicht auf 
den eingetretenen Froſt und die damit verbundene Gefahr 
des Beginnes von Eisgang, hat der Fährdampfer ſeine 
Fahrten eingeſtellt und den Schulzſchen Hafen aufgeſucht. * 

x Einen Selbſtmordverſuch verübte die Trinkeſtraße 
(Trynkowt) 16 wohnhafte Anna Dominjka, indem fie ein 
Ouantum übermanganſaures Kali zu ſich nahm. Sie wurde 
ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. * 

x Feſtgenommen wurden ein Dieb und ein Be- 
trunkener. $ 


—— — 


Thorn (Torun). 


= Eistreiben. Der in der Nacht zum Sonnabend Herr- 
ſchende Froſt von 7 Grad Celſius hat auf der Weichſel ſtarke 
Grundeisbildung hervorgerufen. Der Strom war in ganzer 
Breite mit Eisſchollen bedeckt, was am Tage bei ſtrahlender 
Sonne einen wunderſchönen Anblick gewährte. — Trotz der 
ſtarken Eisbildung iſt der Waſſerſtand noch etwas 
angewachſen; Sonnabend früh zeigte der Thorner Pegel 
1,04 Meter über Normal. Der Fährbetrieb wird vorerſt 
noch aufrechterhalten. * * 


v. Von: Schiffahrtsverkehr. Im Monat November d. J. 
legten in Thorn 264 Frachtdampfer und 112 Kähne an. Die 
Dampfer brachten 360 Paſſagiere und 2732 Tonnen Ware. 
Dis Weichſelkähne brachten 700 Kubikmeter Kies, 1200 To. 
verſchiedene Waren, 12660 Tonnen Zucker und 600 Tonnen 
Kartoffelmehl. * 

v. Betreffs Iunſtandſetzung des Roten Weges erklärte 
der Magiſtrat auf der Stadtverordͤnetenverſammlung, daß 
der Rote Weg der Militärverwaltung unterſteht und der 
Magiſtrat aus dieſem Grunde keinerlei Verbeſſerungen vor- 
nehmen kann. — Zwecks Regulierung der Sedanſtraße will 
der Magiſtrat in Kürze das anliegende Gelände aufkaufen, 
um dann mit den Verbreiterungsarbeiten beginnen zu kön⸗ 
nen. Die Straße bleibt für den Automobil- und Laft- 
wagenverkehr geſperrt. * * 

t, Ein Bodenbrand brach Donnerstag abend im Haufe 
Geretſtraße (ul. Chrobrego) 11 aus. Beim Alarmieren der 
Feuerwehr durch den Straßenmelder wurde wohl die Scheibe 
eingeſchlagen, der Alarmknopf jedoch nicht gedrückt. Fn- 
folgedeſſen erfolgte in der Hauptwache kein Signal. Die 
Hausbewohner hatten ſich in der Zwiſchenzeit ſelbſt an die 
Löſchung der Flammen gemacht, was ihnen glücklicherweiſe 
auch gelang. Die Feuerwehr wurde ſodann telephoniſch an- 
gerufen und ſandte einen Wehrmann, der ſich davon über⸗ 
zeugte, eah Gefahr nicht mehr vorlag. * * 

E Verhaftete Diebin. Am Freitag wurde durch die 
Polizei ein bisher nicht gemeldeter Wäſchediebſtahl im 
Werte von 200 Zloty zum Schaden des in der Brückenſtraße 
(ul. Moſtowa) 19 wohnhaften Zaekiewicz aufgedeckt. 
Den Diebſtahl führte die in der Breiteſtraße (ul. Szerofa) 
43 wohnhafte Malgorzata Szefer aus. * * 

+ Feftgenommen wurden im Laufe des Freitag zwei 
Rerionen wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen und ein 
Mann wegen Vagabundage. Er konnte ſich durch keinerlei 
Papiere ausweiſen. * * 

== Aus dem Landkreiſe Thorn. 22. Dezember. In der 
Nacht zum 19. d. M. wurden dem Landwirt Albert Tren- 


fel aus Steinau (Kamionkaß aus dem Stale zehn 


Gänſe ngeſtohlen und an Ort und Stelle geſchlachtet. 
Der Schaden beträgt 180 Zloty. 


rene 


Culmſee (Chelmta). 


t Die Wolfſſche Brauerei, vor dem Kriege ein Millionen⸗ 
objekt, die jetzt die Obſtweinfabrik „Pomowin“ beherbergt, 
gelangte zur Zwangsverſteigerung. Das Höchſtgebot betrug 
ganze 32000 (zweiunddreißigtauſend) Zkoty! E? 


— 


m Dirſchau (Tezew), 22. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die 
Wahl der auf die Stadt Dirſchau fallenden Kreistagsabge⸗ 
ordneten bis zum 5. Januar durchzuführen. Das Zuſatz⸗ 
kndget für das Jahr 1929/30 in Höhe von 55 000 Zloty wurde 
bones nennen, Ebenfalls beſtätigt wurde der 


Kommunalzuſchlag von der ſtaatlichen Grundſteuer in Höhe 
von 100 Prozent. Das Budget der ſtädtiſchen Inſtitute 
weiſt eine Summe von rung 1% Millionen Ztoty auf. In 
der darauffolgenden geheimen Sitzung wurde für die ſtädti⸗ 
ſchen Arbeiter und Angeſtellten eine Weihnachtsgratifikation 
in Höhe von 60 Prozent des Monatsgehalts beſtätigt.— In 
der Zeit vom 15. November bis 15. Dezember d. J. wurden 
auf dem hieſigen Standesamt insgeſamt 64 Geburten 
regiſtriert, darunter 7 uneheliche. In der gleichen Zeit 
wurden 31 Todesfälle verzeichnet und 12 Eheſchließungen 
vollzogen. — Der heutige Goldene Sonntag hatte 
einen regen Verkehr auſzuweiſen. Die Schuh⸗ und Spiel- 
warengeſchäfte waren überfüllt. Der Umſatz in anderen 
Verkaufsläden war ebenfalls zufriedenſtellend. — Am 
Sonnabend wurden in unſerer Stadt die armen Kinder 
der Volksſchulen beſchert. Sie erhielten nötige Kleidungs⸗ 
ſtücke und Süßigkeiten. In jeder Schule fand eine ent⸗ 
ſprechende Feier ſtatt. — Der letzte Wochenmarkt war 
ſehr gut beſchickt und beſucht. Die Preiſe hielten ſich in 
alter Höhe. Butter koſtete 2,90—3,50, Eier die Mandel 4,00 
bis 4,50, Apfel 0,80—1,20, Gänſe das Pfund 1,40—1,60, Enten 
1,60—1,70, Die Nachfrage nach Tannenbäumen war ſehr 
port — Bis Sonnabend, 28. Dezember, ift des nachts die 
Adlerapotheke am alten Markt geöffnet. 


ch Konitz (Chojnice), 21. Dezember. Wegen Dieb⸗ 
ſtahls wurde Frau Ludwiga Fojut zu drei Monaten 
Gefängnis veruxteilt, die jedoch der Amneſtie unterliegen. 
Wegen Diebſtahls hatten ſich die Kellner Bernhard Mu⸗ 
ſolſki und Roman Lemanczyk, beide aus Bromberg, 
und wegen Hehlerei der Landwirt Albert Voß aus Zempel⸗ 
burg und der Schmied Thomas Wogatzki aus Wirſitz zu 
verantworten. Die beiden erſten Angeklagten ſtahlen in 
Bromberg zwei Fahrräder und machten ſich dann auf den 
Weg nach Konitz, angeblich, um Arbeit zu ſuchen. Auf ihrer 
Reiſe kamen ſie dann zu den beiden Mitangeklagten und 
verkauften ihre Räder. Für das Geld wollen ſie ſich Lebens⸗ 
mittel gekauft haben. Die beiden letzten Angeklagten kauften 
die Räder, da die jungen Burſchen ſich mit Radfahrerkarten 
auswieſen. Das Gericht verurteilte die beiden erſten Ange⸗ 
klagten zu je zwei Monaten Gefängnis mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft, die beiden anderen Angeklagten wurden 
freigeſproche n. — Der Vermittler Franz Cherek aus 
Schliewitz, Kreis Tuchel, hat bei einem Grundſtücksverkauf 
einen Beſitzer Swentkowſki um 1000 Zloty betrogen. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu vier Monaten 
Gefängnis und ſprach ihm eine zweijährige Bewährungs⸗ 
friſt zu, wenn der Angeklagte dem Geſchädigten die 1000 
Zloty zurückgibt. — Der Chauffeur Broniſtaw N o mw a Éo w- 
ſki aus Konitz hatte einen Motor zur Reparatur erhalten, 
lieferte jedoch den Motor nicht ab. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis und ſprach ihm 
eine einen Bewährungsfriſt zu, unter der Bedingung, 
daß der Angeklagte in einem Monat den Motor zurückgibt. 
— Wegen Kindesausſetzung wurde Anna Blawat aus 
Wloſzieſz, Kreis Berent, zu ſechs Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. — Der Radfahrerverein 1894 hielt im 
Zentralhotel eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab, die gut beſucht war. Der Anſchluß an die D. P. 
R. V. Danzig wurde beſchloſſen. — Der Deutſche 
Frauenverein veranſtaltete in den Räumen des deut⸗ 
ſchen Privatgymnaſiums für die Kinder der Spielſchule eine 
Weihnachtsfeier. Nach Geſängen und Deklamationen 
der Kinder und Vorführung mehrerer Reigen erfolgte die 
Beſcherung der Kinder, die außer Geſchenken auch noch die 
beliebte „bunte Tüte“ erhielten. 


h Kreis Strasburg (Brodnica), 22. Dezember. Die 
Wahlen zum Strasburger Kreistag finden am 
Sonntag, 5. Januar 1930 ſtatt. Die Landgemeinden und 
Gutsoczirke des hieſigen Kreiſes ſind zu 8 Wahlbezirken 
zuſammengeſchloſſen, nämlich Malken (Malki), Niezywies, 
Goßlershauſen (Jabklonowo), Zbiezuo, Pokrzydowo, Radoſk 
(Radoſzki), Ciborz und Szezuka. Im Wahlbezirk Malken 
hat die deutſche Liſte die Nr. 3; Spitzenkandidat iſt Ernſt 
Gün. Lehmann, geb 6. 2. 1901, Landwirt in Karben 
(Karbomo). Wahllokale werden in der Kanzlei des Guts⸗ 
bezirks Amtsgut Strasburg (Brodniea-Zamek) und in den 
Schulen zu Mſzano, Griewenhof (Grzyubno), Malken (Malti), 
Druſchin (Drużyny), Schoendorf (Choinſkie Budy) und 
Wrotzk (Wroek) eingerichtet. Im Wahlbezirk Niezywies hat 
die deutſche Liſte die Nr. 2. Spitzenkandidat iſt der Land⸗ 
wirt Max Bär, geb. 2C. 10. 1881, Leardr:g (Lembarg ). 
Die Wahllokale befinden ſich in den Schulen zu Bob rau 
(Bobrowo), Lemberg (Lembarg), Niezywiec, Kruſchin Dorf 
(Kruſzyny wies), Brudzaw, Hermannsruhe (Kawki). Im 
Wahlbezirk Goßlershauſen (Jabkonowo) ſind drei polniſche 
Liſten gültig. Im Wahlbezirk Zbiezno trägt die deutſche 
Liſte die Nr. 2. Spitzenkandidat iſt der Landwirt Edmund 
Fetting in Konojad (Konofady). Wahllokale befinden 
ſich in den Schulen zu Goral, Konojad, Kl. Summe (ët: 
möwko), Gr. Summe (Sumowo), Wichulec, Zbiezuo und 
Karben (Karbowo wies). Im Wahlbezirk Pokrzydowo nibt 
es nur zwei polniſche, im Wahlbezirk Radofk Radoſszki) 
5 polniſche und im Wahlbezirk Ciborz 3 polniſche Liſten. Eine 
Ausnahme macht der Wahlbezirk Szezuka. Dort werden 
keine Wahlen ſtattfinden, denn es iſt nur eine polniſche 
Liſte vorhanden. 


+ Strasburg (Brodnica), 21. Dezember. Eiſe nbahn⸗ 
die bſtahl. In einem Abteil II. Klaſſe des Perſonenzuges 
Nr. 618 wurde der Oberleutnant Waclaw Baginſki vom 
64. Infanterie⸗Regiment in Graudenz zwiſchen den Statio⸗ 
nen Tamobrocka und Radoſzki um einen braunen Koffer 
mit Damengarderobe im Geſamtwerte von etwa 450 Zloty 
beſtohlen. y 


p. Tuchel (Tuchola), 20. Dezember. Das heutige äußerſt 
rege Leben und Treiben auf dem Wochenmar kt glich bei⸗ 
nahe dem üblichen Jahrmarktsbetrieb. Für das Pfund 
Butter zahlte man 2.70—3.00 und für die Mandel Eier 3.80 
bis 4.00. Gemüſe war nur in geringer Menge vorhanden. 
Weißkohl 0.40 —0.60, Rotkohl 0.50, Blumenkohl 0.80—1.40, 
Roſenkohl 6.60 pro Liter, Grünkohl 0.20, Rote Rüben 0.15, 
Wruken 0,10—0,20, Zwiebeln 0,40—0,60, Mohrrüben 0,20, 
Apfel 0,70—1 20 pro Pfund, Speiſekartoffeln 3,50—4,50. pro 
Zentner. An Geflügel gab es Maſtgänſe zu 150—180 das 
Pfund, Enten 4.80—8.00, Puten 912.50, Junghuhn 3—5.00. 


Suppenfiſche koſteten 0.60—1.30. Die Fleiſchpreiſe waren 
folgende: Kalbfleiſch 1.20, Hammelfleiſch 1.40, Rindfleiſch 
1401.70, Schweinefleiſch 1.60—1.90, Speck 2.00. Das Fuder 
Torf war mit 1423.00, das Fuder Brennholz mit 12.50 
bis 26.00 zu haben. — Für das Paar Ferkel zahlte man 
heute 80—115 Zloty. — In dem Gedränge gelang es einem 
Taſchendieb, einem Beſitzer aus Byilam 400 Zloty zu 
eutwenden, der den Diebſtahl erſt bemerkte, als er die ge⸗ 
kauften Ferkel bezahlen wollte. 


Suppenhuhn 4.20—5.50, junge Tauben 1.80—2.00. Bratz und, 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für das 1. Quartal oder 


für den Monat Januar noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement heute noch bei dem zuſtändigen 
Poſtamt erneuern. 


% Zempelburg (Sepölno) 21. Dezember. Auf der vom 
hieſigen Jagoverein am heutigen Sonnabend ver- 
anſtalteten dritten Treibjagd wurden von 23 Schützen 
50 Haſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig mit 6 Haſen 
wurde Kreistierarzt Gondek von hier. — Der letzte 
Wochenmarkt war recht rege beſucht und genügend be⸗ 
ſchickt. Groß war das Angebot an Fiſchen, von denen be⸗ 
ſonders die kleinen Brat- und Suppenſiſche zu 0601,00 
gern gekauft wurden. Hechte koſteten 1,50, Schleie 1,80, 
Karauſchen 1,30, grüne Heringe 0,70, Bücklinge 0,25, Sprotten 
1,20. Für Butter wurden 2,50—2,75, für Eier 3,50—3,80 die 
Mandel gezahlt. Die Gemüſepreiſe waren unverändert: 
Weiß⸗ und Rotkohl koſteten 0,20—0,50, Roſenkohl 0,30—0,40, 
Grünkohl 0,20—0,40, Rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,20, 
Sellerie 0,50—0,80, Zitronen 0,25, Apfel 1—1 20. An Ge- 
flügel waren reichlich Enten zu 79,0, Maſtgänſe zu 1,60 
bis 1,70 das Pfund, Hühner 3—3,50, Suppenhühner 4— 550, 
Tauben 1,80 (Paar) vorhanden. Die Fleiſchpreiſe waren 
wie folgt: Schweinefleiſch 1,75, Hammelfleiſch 1,30, Rind- 
fleiſch 1,40—1,50, Kalbfleiſch 1,20, Speck 2,10. Kartoffeln ſah 
man des Froſtwetters wegen gar nicht. Zahlreiche Weih⸗ 
nachtsbäume zu 2,50—4,00 wurden von den Landleuten ge- 
kauft. Auf dem Schweinemarkt war die Zufuhr an 
Ferkeln diesmal knapp. Die Preiſe waren gegen den Vor⸗ 
markt unverändert und betrugen 95—105 Ztoty für gerin⸗ 
gere und 110—125 Zloty für beſſere Qualität. 


a Schwetz (Swiecie), 21. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt war äußerſt ſtark beſucht und reichlich be⸗ 
liefert. Die Beſchickung mit Butter war ſehr reichlich; es 
wurden anfangs 3,10—2,20, ſpäter 3,40 pro Pfund verlangt. 
Der Preis für Eier ſchwankte zwiſchen 4—4,30 pro Maudel. 
Ferner koſteten: Glumſe 0,40—0,50, Tilſiterkäſe 1,50—2,40, 
Honig 3,00, Pflaumenmus 1,00, Sprotten 1,20, Nüſſe 2,50 
bis 2,80, Rotkohl 0,20, Grünkohl 0,25, Weißkohl 0,10, rote 
Rüben 0,15, Zwiebel 0,25, weiße Bohnen 0,30, Kocherbſen 
0,35, Mohrrüben 0,10, Wirſingkohl 0,15, Kürbis 0,10—0,20, 
Sauerkohl 0,25 pro Pfund. Sehr reichlich war das Angebot 
von Apfeln; der Preis ſchwankte zwiſchen 0,50—0,80 pro 
Pfund, Zitronen 0,25 pro Stück. Der Geflügelmarkt brachte 
Puten zu 12—14,00,. lebende Gänſe zu 15—20,00, Enten zu 
68,00, geſchlachtete Gänſe zu 1,80—2 pro Pfund, Suppen⸗ 
hühner zu 5—7,00, junge Hühner zu 2,50—3,50 pro Stück, 
junge Tauben zu 1,90—2,10 pro Paar. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt wurden folgende Preiſe notiert: Schweinefleiſch 1,80 
bis 2,00, Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Ham⸗ 


melfleiſch 1,80—1,50, Räucherſpeck 2,60 pro Pfund. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 21. Dezember. Bei ſchönem, 
froſtigem Wetter war der heutige Weihnachts⸗Wochen⸗ 
markt genügend beſchickt und gut beſucht. Butter wurde 
reichlich zu 33,30 angeboten und fleißig gekauft. Eier 
koſteten 4,50, Hühner 4—7,00 pro Stück, Gänſe 1,60—4,80 pro 
Pfund, Enten 1,80—2, Puten 1,30—1,50. Von Fiſchen gab 
es Pomuchel für 0,70—0,80, grüne Heringe 0,50, Breitlinge 
drei Pfund zu 1,00, Flundern zu 0,50—0,80. Weihnachts⸗ 
bäume kaufte man für 1—3,00. Im übrigen waren die 
Preiſe unverändert. — Auf dem Schweinemarkt wur⸗ 
den nur einige Ferkel zu 45—55 Zloty pro Stück gekauft; 
für größere Tiere wurden bis 100 Zloty gefordert. — Auf 
dem Vorwerk Waldenburg bei Neuſtadt wurden dem Beſitzer 
Napterala ſechs Schafe geſtohlen. — Auf dem 
Donnerstag⸗Jahrmarkt, der nur mittelmäßig be⸗ 
schickt, aber ſehr rege beſucht war, machten nur die Gaſtwirte 
und die „billigen Männer“ gute Geſchäſte. Im allge⸗ 
meinen wurde nur wenig gekauft. Den Taſchendieben fielen 
in ſieben Fällen im ganzen 1000 Zloty in die Hände. 


Heimatliebe. 


Lied der Deutſchen, die aus Wolhynien nach Amerika 
auswandern mußten. 


D. A. I. Wir entnehmen dieſes Gedicht dem in Chicago 
(II.) erſcheinenden „Kirchenblatt der evangeltſch⸗lutheriſchen 
Synode von Jowa“. Es zeugt von der ſtarken Heimatſehn⸗ 
ſucht und Heimatliebe der Deutſchen aus Wolhynien, die 
nach der Fortnahme ihres Eigentums oder Pachtbeſitzes durch 
Bolſchewiſten oder Polen nach Amerika fortzogen und die 
auch in ihrer neuen Heimat nicht der alten Heimat ver⸗ 
geſſen können. Das Gedicht ſpiegelt die ganze Tragik des 
Auslanddeutſchtums wider, wie ſie auch in der heutigen 
Wanderungsbewegung der rußlanddeutſchen Bauern ſich 


offenbart: 
Wolhynien, ich grüße dich 
Aus weiter, weiter Ferne! 
O Heimatland, wie weilte ich 
Auf deinen Fluren gerne. 


Mir liegt im Sinn bei Tag und Nacht 
Das Wogen deiner Felder, 
Der Wieſen ſatte grüne Pracht, ` 
Das Rauſchen deiner Wälder. 


Dort hat ſein Feld mit friſcher Kraft 
Mein Ahn gepflügt, bebauet, i 

` Sein Haus gebaut, gewirkt, geſchafft, 
Gehofft und Gott vertrauet. 


Dort hat das Wiegenlied ſo traut 
Die Mutter mir geſungen. 
Dort hat im Felde hell und laut 
Des Vaters Senſ' geklungen. 


Geraubt hat uns der Feinde Neid, 
Was Gott uns einſt gegeben, 
Mein Heimatland iſt nun ſo weit, 
Und ſchwer und hart das Leben. 


Wir ſtehen, Gott, in deiner Hand, 
Du führſt uns auf und nieder. 
Wolhynien, mein Heimatland, 
Wann ſehe ich dich wieder? 


Rink. 


— 


mit deutſchen Getreidekonzernen 


geſellſchaft“ (des ſog. Scheuer ⸗Konzerns). 


fuhr deutſchen Getreides nach 


Getreideezportmonopol, geſtützt auf 


tiven Monopol 


3. Blat. 


Gegen den deutſch⸗polniſchen 
Getreideexportvertrag. 
Eine polniſche Stimme. 


Unter der Überſchrift „Ein neues Monopol in Polen 
unter dem Kom mando der preußiſchen Regierung“ 
wendet ſich der „Jluſtr. Kurjer Codz.“ nach einer kleinen Selbſt⸗ 


beweihräucherung und nach Anführung einiger Preſſeſtimmen gegen 


den Vertrag, der vom Verband polniſcher Getreideexporteure 


wurde. Das Blatt ſchreibt u. a.: ; 

„Am 4. Dezember beriet in Berlin eine Konferenz von Ver⸗ 
tretern des Verbandes der Getreideexporteure in Poſen und Ver⸗ 
tretern zweier großer deutſcher Konzerne, die eng zuſammen⸗ 
arbeiten, und zwar der „Deutſchen Getreidehandels⸗ 
geſellſchaft“ und der „Getreide⸗Induſtriekommiſſions⸗Aktien⸗ 
d Dieſe Konferenz 
hat zu einem Vertrage geführt, der in 7 Artikeln niedergeſchrie⸗ 
ben und beiden Regierungen mitgeteilt worden iſt, 


da er an deren Adreſen Forderungen enthält. 


Welches iſt nun der Inhalt dieſes Vertrages? Die 
Kontrahenten foler fih um die Bildung einer gemeinſamen 
Exportſtelle in beiden Ländern bemühen, die vom Staate 
mit dem ausſchließlichen Exportrecht ausgeſtattet wäre, mit anderen 
Worten, mit einem ausſchließlichen Getreideexportmono⸗ 
pol in allen Richtungen. Da fiH aber die Kontrahenten 
darüber klar waren, daß ſich die Bildung einer ſolchen gemein⸗ 
jamen Exportſtelle im laufenden Wirtſchaftsjahre (1929/90) nicht 
durchführen läßt, ſo ſchlagen ſie proviſoriſch vor, daß in jedem 
Lande ein Exportſyndikat als Zentralſtelle gebildet wird. Dieſes 
Exportſynditat hätte allein das Recht, Ausfuhrbeſcheinigungen Der: 
auszugeben und ſeinen Mitgliedern beſtimmte Ausfuhrkontin⸗ 
gente zuzuweiſen. Die Exporteure, die ein Kontingent erhalten, 
werden verpflichtet ſein, Export⸗Mindeſtpreiſe innezuhalten, die 
auf Grund einer Verſtändigung zwiſchen dem polniſchen und dem 
deutſchen Bureau feſtgelegt werden. Wenn ein Verkauf zum 
Mindeſtpreis unmöglich iit, dann hat der Exporteur 
Nas Recht, feine Ware zu demſelben Preiſe dem 


Exportbureau des Syndikats abzugeben, das verpflichtet iſt, 


dieſe Ware auf eigene Rechnung ohne Einſchränkung zu kaufen 
(natürlich wird dieſe ganze Aktion von der Regierung finanziert). 

Die Exportſyndikate der beiden Länder treten in engen 
Kontakt zueinander, delegieren gegenſeitig je einen Vertreter 
in ihre Vorſtände und bilder außerdem einen gemein ſamen 


Aus ſchuß, der ſich aus drei Mitgliedern zuſammenſetzt und 


einmal in der Woche abwechſelnd in Berlin und Po fen 
Beratungen abhält. Dieſer Ausschuß ſetzt gemeinſame 
Einheitspreiſe feft, die im Export erzielt werden jollen, 
ſowie die Ausfuhrmengen aus beiden Ländern. Das Abkommen 
betrifft nicht den Getreideexport nach Deutſchland bzw. die Ein⸗ 
Polen. Es umfaßt ein 
fremdes Tätigkeitsgebiet außerhalb Polens und Deutſchlands. 
Was bedeutet das alles? Wenn die polniſche Re⸗ 
gierung die Empfehlungen des Abkommens einführte, dann hätten 
wir es mit einem neuen Monopol zu tun, nämlich einem 
öffentliche Mağ- 
nahmen und von Privatorganiſatienen umſonſt exploitiert. Im 
laufenden Wietſchaftsjſahre würde nur die Zentralſtelle tätig jein, 
im nächſten Jahre die Exportſtelle. Der ganze Privathan del 
wäre ausgeſ cha (tet, und der Export befände ſich in der Hand 
politiſcher Faktoren, d. h. in der Hand der polniſchen und der 
Freußiſchen Regierung. Über die ausgeführten Roggenmengen 


würde nicht die Marktkonjunktur, ſondern die amtliche Stas 


ritit entſcheiden, und alle Fehler in’ der amtlichen Sta⸗ 
titil würden auf die wirtſchaftlichen Intereſſen des 


Noch mehr: Wir würden die Möglichkeit verlieren, ſelbſtändig 
über eine ſo wichtige Angelegenheit zu entſcheiden, wie es der Gc- 
treideerport ijt. Welche Mengen auszuführen wären und zu 
welchem Preiſe, darüber werden nicht unfere Kaufleute, nicht 
unſere Landwirte und auch nicht unſere Regierung entſcheiden, 
ſondern die Eutſcheibung darüber wird in hohem Maße von der 
preußiſchen Regierung abhängen, in deren Hand ſich 
fattiſch und rechtlich jene Getreidekonzerne befinden, die unſere 
Kontrahenten find. Den in Berlin geſchloſſenen Vertrag könnte 
man noch bis zu einem gewihen Grade verteidigen, wenn unſere 
Kontrahenten deutſche Kaufleute wären, die die Angelegenheit 
einzig und allein vom kaufmänniſchen Geſichtspunkt betrachten 
würden. Indeſſen aber find beide Geſellſchaften, die unſere Kon- 
trahenten ſind, nur ein Werkzeug in der Hand der preußiſchen 
Regierung, die die Interenen der oſtpreußiſchen Agrarier ſchützt, 
einer Regierung, deren Politik bisher tets gegen Polen g e⸗ 
richtet war. ( Sowohl der fog. Scheuer⸗Konzern, als auch 
die Deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft ſind Unternehmungen des 
preupiihen Staates und beſinden ſich in der Hand der preußiſchen 
Staatsbank „Preußenkanſe“. So wird alfo nicht der Handel, ſondern 
die Politik über den Standpunkt unſerer Kontrahenten ent⸗ 
ſchaiden, denen wir einen fo großen Einfluß auf die Geſtaltung 
unſeres Exports geben. Man könnte noch viele Argumente gegen 
das Abkommen anführen, aber hier iſt nicht der Raum für ihre 
ausführliche Beſprechung. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Abkommen gewiſſen 


Landes verhängnisvoll einwirken. 


Intexegen günſtig it, und zwar all denjenigen, die an der Quelle 


des Goldes zu fein hoffen. das in breitem Strom aus dem lukra⸗ 
ſtrömen "ott, Die Pläne eines Getreideexport⸗ 
monopols tauchten in Polen nicht erit ſeit heute auf. Man weiß 
daß verſchiedene Ritter der Induſtrie, die große Pläne einer ſchnel⸗ 
len und leichten Selbſtbereicheru ng haben ſolche Pläne 
propagterten, indem fie fie mit ockenden Angeboten an die 
Adreie verſchſedener Politiker verknüpften. 

Die Zentrale dieſer Pläne war, namentlich in den Jahren 1923 
und 1924, das Wiener Kapital, das mit dem Berliner Ka⸗ 
pital in Fühlung ſtand Henie werden dieſelben Pläne 
von unjeren Rittern der Induſtrie ganz offen ohne Offerten an 
die Adreſſe von Politikern lanciert, indem man nur mit dem Argu⸗ 
ment des Nationalintereſſes operiert. Es iſt angezeigt, 
Den die Regierung offen erklärt, daß ſie nicht die Abſicht hat, 
den Spuren der „Projektgeber“ zu folgen.“ 


Eine deutſche Stimme. 


Von unterrichteter Seite 
Zeitung“ geſchrieben: f i ; 

„Wer von einer deutſch⸗polniſchen Zufammen- 
arbeit von Syndikaten für die Roggen ausfuhr 
hört, ſetzt voraus daß in Deutſchland eine Stelle geſchaffen wer- 
den ſoll die mit einer in Polen bereits tätigen ähnlichen Organi⸗ 
ſation gemeinſam zu wirken beruſen it. Es gibt aber in 
Polen überhaupt noch kein Exportſyndikat, es 
ſoll erſt noch geſchaffen werden. Es iſt vorläufig erſt theoretiſch 
orguntſiert am Leben 
niemals in Funktion treten Die Frage drängt ſich auf: Iſt es 
eigentlich die Aufgabe Deutſchlands, den Polen die Schaffung 
jener Organiſation zu ermöglichen? 

Der polniſche Handel it auf dieſe Sparte im Getreidehandel 
vorläufig nur wenig eingeſtellt, und die koſtſpieligen, in Jabr- 
zehnten gewonnener Erfahrungen 
ellen nun als reife Frucht der Polen in den Schoß fallen. Alle 
indertrantheiten, die wir auf dieſem Gebiete durchlitten haben, 
jollen vorſorglich den Polen erſpart bleiben. Wir meinen, daß es 


wird der „Deutſchen Allgemeinen 


nicht gerade die Aufgabe deutſcher Stellen fein ſollte, ausgerechnet 


den Polen dieſen Weg zu weiſen. Inst 

Fachereiſe find Überwiegend der Anſicht, daß auf dieſem 
Wege die geforderte zufätzliche Roggenausfuhr njeres Landes 
nicht nur nicht gefördert ſondern geradezu unmöglich gemacht wird. 
Es handelt ſich bei der notwendigen Entlaſtung unſeres Roggen⸗ 
beſtandes überhaupt weniger um ein Preis⸗ als um ein Abſa z 
vrodlem! Gelingt es 500 000 Tonnen deutſchen Roggen im 
Nuslande abzuſetzen, fo wird der verbleibende Reſt im eigenen 
Lande zu angemegenen Preiſen Verwendung finden. Werden die 
Forderungen dem Auslande gegenüber erhöht, ſo wird man zwar 
beſcheidene Mengen loswerden können, aber eine durchgreſende 
Benerung des Wertſtandes im Inland kann auf dieſem Wege 
nicht erreicht werden. Das Ausland würde ohne weiteres die ton- 
kurrierenden Angebote anderer Länder bevorzugen und zu Futter⸗ 


ſeiten der Polen ſoll 


in Berlin geſchloſſen 


iſt es noch keineswegs: vielleicht wird es 


der deutſchen Ausfuhrfirmen 


zwecken ſtatt des Roggens den reichlich vorhandenen und billigen 


Erſatz in Geſtalt von Mais, Gerſte und Hafer finden. Von der 
Möglichkeit einer Umgehung beſtimmter Vereinbarungen von 
in dieſem Zuſammenhang nicht einmal ge- 


| Reſolution | 
der Hamburger Getreidehändler. 


Vom Verein der Getreidehändler der Hamburger Börfe wird 
uns folgende Reſolution überſandt: 5 

„Die Mitgliederverſammlung des Vereins der Gc- 
treidehändler vom 17. Dezember 1929 proteſtiert e 
gen die Bildung eines Roggenexportſyndi⸗ 
tatg, weil dadurch nur einige wenige Firmen einen Vorteil und 
ein Privatmonopol erhalten, alle übrigen aber von der Betätigung 
am Roggenexport ausgeſchaltet würden. Das Syndikat wäre nur 
eine Vorſtufe für ein Stgats monopol. Das Syndi⸗ 
kat ſoll für das Wirtſchaftsjahr 1980/31, alſo für die nächſte Ernte, 
gegründet werden, obgleich wir noch gar nicht wiſſen, ob uns auch 
die nächſte Ernte einen Roggenüberſchuß bringen wird. Für den 
Roggen iſt ſofortige Hilfe nötig, und zwar durch einen angemeſſenen 
Zoll und Einfuhrſcheine in gleicher Höhe. Die Magazinierung von 
500 000 Tonnen Roggen würde ein Kapital von 90 Millionen 
Reichsmark in dieſer kapitalarmen Zeit feſtlegen und zu Verluſten 
führen. Die Eoſinierung von Roggen würde das gleiche Kapital 
beanſpruchen. Es iſt überflüſſig, einen Verfütterungs⸗ 
anreiz zu ſchaffen, da die Roggenbeifütterung nicht nur an 
Schweine, ſondern auch an Kühe bereits jo allgemein geworden ift, 
daß vermeintliche Überſchußmengen auch ohne dieſen Anreiz durch 
entſprechenden Export und entſprechende Propaganda für reines 
Roggenbrot verſchwinden werden. Wir proteſtieren dagegen, 
daß Einfuhrſcheine etwa nur an eine Stelle ge⸗ 
geben werden; dieſelben find an jedermann, der ausführen will, 
zu erteilen. Einen Vertrag mit Polen bezüglich des gebundenen 
Noggenexports halten wir für überflüſſig und nachteilig für 
Deutſchlaud. Der Handel, deſſen Einfuhrtätigkeit durch den Ver⸗ 
mahlungszwang fürn Weizen ohnehin eingeengt ift, beanitander 
jede Behinderung im Exportgeſchäft. Er erblickt in der Kontingen⸗ 
tierung des Roggenexports einen rechtswidrigen Verſtoß gegen 
die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Freiheit des Handels. Eine 
Erhöhung des Futtergerſtenzolls ift im Interene 
billiger Fleiſchverſorgung zu vermeiden, da die Maſt ſonſt auf 
Mais umgeſtellt und eingeschränkt wird wodurch wir genötigt wür⸗ 
den, Fleiſch anſtatt Rohſtoffe einzuführen. Für Roggen, Weizen. 
Hafer und Braugerſte ſind feſte angemeſſene Zölle und Einfuhr⸗ 


ſprochen werden.“ 


ſcheine in gleicher Höhe erforderlich, da ſonſt klein Abſatz und Aus⸗ 


tauſch der überflüſigen Mengen an Roggen, Hafer und Braugerite 
möglich iſt und die deutſches Getreide fürs Ausland verarbeitende 
Induſtrie gegen die Induſtrie der Länder, welche keinen Zoll haben, 
unterliegen muß. Sie würde direkt zur Verarbeitung ausländi⸗ 
ſchen Getreides gezwungen, da unter Zollkontrolle im Verede⸗ 
lungsverkehr nur ausländiſches Getreide verarbeitet werden darf. 
Es würde alfo nicht nur eine Schädigung der Landwirtſchaft ein⸗ 
treten, ſondern wir würden unſere Arbeitsloſigkeit vergrößern, 
während wir jede Betätigung für den Auslandsmarkt erhalten 


und fördern ſollten. Durch Einfuhrſcheine hat die Staatskaſſe keine 
wird nur überſchühiges Getreide gegen 


Ausgaben, ſondern es 
kleberreichen Weizen, den wir zur Vermiſchung brauchen, getauſcht. 
Beit Gleitzöllen iſt ein geordnete Verſorgung unmöglich, da nie⸗ 
mand außer den ſonſtigen Riſiken das große Riſiko einer Zollver⸗ 
änderung laufen kann. Wir ſind in dieſer Beziehung anderer 


Meinung als der Staat Hamburg, der im Reichsrat für Gleitzölle 
„und für niedrigere, Einfuhrſcheine, wenn guch in etwas veränder⸗ Í 


ter Form geſtimmt haben ſon. Wir ſind der Meinung, daß der 
Landwirtſchaft dürch angemeſſene ſeſte Zölle und Einfuhrſcheine in 
gleicher Höhe geholfen werden muß, weil die Erhöhung der Kauf⸗ 


kraft auch für die ſämtliche übrige Bevölkerung von größtem $ 


Nutzen ift” 


Die Zahl der Konkurſe im dritten Quartal d. J. beläuft ſich, 
Damit iſt die 
Zahl der angemeldeten Konkurſe in den erſten drei Quartalen 


ebenſo wie im zweiten Quartal, auf genau 100. 


dieſes Jahres auf 290 angewachſen und hat die Geſamtzahl der 
vorjährigen Konkurſe, die ſich auf 288 belief, bereits um ein kleines 
überſchritten. 
entfallen auf die Zentralwoſewodſchaften 69, Pojen und Pomme- 
rellen 18, Schleſien 5 und Galizien 8. Branchenmäßig gliedert ſich 
die Konkurszahl in 29 Juduſtrie⸗ 69 Handelsfirmen, eine Kredit⸗ 
und eine andere Firma. n K 
kurs an: 1 Aktiengeſellſchaft Greditunternehmen), 7 Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftpflicht (5 Induſtrie⸗, 2 Handelsfirmen), 
2 Genoſenſchaften (1 Induſtrie-, 1 Handelsgenoſſenſchaft), 17 Fir- 
men- und Kommanditgeſellſchaften (12 Juduſtrie⸗, 5 Handelsgeſell⸗ 
ſchaften) und 73 Einzelfirmen (11 Induſtrie⸗, 61 Handelsfirmen 
und eine andere Firma). 


Anzahl der Telegraphenapparate Polens. Nach dem vor 
kurzer Zeit erſchienenen ſtatiſtiſchen Jahrbuch der Republik Polen 
? b Apparate 
betrug Ende 1928 die Anzahl der Telegraphenapparate: 

Morſe à reception einfache andere 

Poſtdirektion HEISE, auditive Hughes 
Bromberg - 203 Ns 13 — 
Danzig ? — ; — d 1 = 
Kattowitz í 85 4 19 — 
Krakau PATRIE i Kl i 17 40 1 
Lublin d 170 g 11 1 
Lemberg 489 10 42 1 
Poſen 280 60 21 2 
Warſchau 342 64 59 18 
Wilna — 157 18 6 1 
insgejamt 1928 2037 255 203 24 
” 1927 1911 233 191 26 
D 1926 1855 288 193 24 
D 1925 1782 214 193 22 
1924 1712 194 186 14 


Hierzu ſei bemerkt, daß in den erſten 10 Monaten 1929 Apparate 
im Werte von 10 907 000 Zloty nach Polen eingeführt wurden, 
wovon auf den Monat Oktober d. J. 1 392 000 Zloty entfallen. In 
dieſem Monat ſtand als Bezugsland an erſter Stelle Schweden mit 
1064000. Zloty, Deutſchland mit 221000 Zloty, Sſterreich mit 
75 000 Stoty und Belgien mit 8 000 Btoty. - 

Eine Enquete über den Rundholzbedarf der Holzinduſtrie. Auf 
Anregung des Oberſten Rates der rolniſchen Holz⸗ 
verbände veranſtalten die einzelnen Holzorganiſationen der 
Induſtrie und des Handels eine Enquete über die Bes 
darfsmengen an Rundholz für die inländiſche Säge⸗ 
induſtrie ſoweit fie in bezug auf den Rohmaterialverbrauch 
von Lieferungen der Staatsforſten abhängig iſt. Auf Grund des 
Materials wollen die interenierten Organiſationen durch Ver- 
mittlung des Oberſten Holzrates an die Direktion der polniſchen 
Staatsforſten mit entſprechenden Anträgen herantreten, um den 
im Rohſtoffbezug gefährdeten Sägewerken das notwendige Rund⸗ 
holz zu annehmbaren Preiſen zu ſichern. 

Der Nutzholzverbrauch in Polen. Nach amtlichen polniſchen 
Berechnungen werden jährlich zur Deckung des inneren 
Verbrauchs durchſchnittlich 8 Millionen Feſtmeter Nutzholz in 
Polen benötigt, während der jährliche Nutzholzzuwachs nur 
8,7 Millionen Feſtmeter insgeſamt beträgt. Es zeigt ſich daraus. 
daß der polniſche Holzexport das Nationalvermögen an Holz an= 

reift. In der Zeit von 1922 bis 1928 hat die Ausfuhr allein den 

roduktionsanfall an Rundholz um 45,8 Millionen Feſtmeter 
überſchritten. Der Geſamtwert der polniſchen Holz⸗ 
produklion beziffert ſich gegenwärtig auf etwa 720 Millionen 
Ain. Die in der polniſchen Holzwirtſchaft arbeitenden Kapitalien 
überſteigen kaum 265 Millionen Zloty, reichen alfo nicht einmal zur 
Finanzierung des Holzexports (etwa 400 Millionen Blom) aus. 

Polens Einfuhr von Radioapparaten im Oktober 1929. Im 
Oktober 1929 wurden nach Polen Radio⸗Apparate im Werte von 


824000 Zloty eingeführt. Der Anteil der einzelnen Länder drückt 


Déi in folgenden Ziffern aus: Dentſchland 489 000 Zloty, Holland 
233 000 Zloty, England 46 000 Ztoty. Sſterreich 41000 Zloty 


Tſchechoſlowakei 8.000 Stoty und Frankreich 3000 Zloty. Die Ein⸗ 


fuhr in den erſten 10 Monaten 1929 


erlangte einen Wert von 
5139000 Złoty gegen 6 271 000 Zloty 


im gleichen Zeitraum 1928. 


ges! 


Von den 100 Konkurſen im dritten Quartal d. J. 


Der Rechtsform nach meldeten den Kon⸗ 


Deutſche Nundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 24. Dezember 1929. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Warſchau 57,47 Gd., 57.61 Br. 
: Berliner Deviſenkurſe. 


Nr. 296, 


Belgiſches Kapital in der polniſchen Elektrizitätsinduſtrie. Das 
belgiſche Kapital dringt in der polniſchen Elektrizitätsinduſtrie 
immer weiter vor, nachdem es ſchon die größere Anzahl der 
Elektrizitätswerke in einer Höhe von etwa 150 Millionen Zloty 
kontrolliert. Polniſchen Blättermeldungen zufolge, wurde auf der 
a. o. Generalverſammlung der A.⸗G. „Bezet“ beſchloßen, das 
Aktienkapital vorläufig um 1 200 000 Zloiy auf 1500000 ein zu 
erhöhen, nachdem vorerſt die Beteiligung belgiſchen Kapitals 
ſichergeſtellt worden iſt Die Emiſſion wird zum größten Teile von 
den belgiſchen Firmen „Ateliers de Conſtructions Electriques de 
Charleroi“ jowie „Union Financière, Polonaiſe“ aufgenommen. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 


fügung im „Monitor Volit” für den 23. Dezember auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 21. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 
57.47 — 57,61, bar 57.50—57,64. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.75—46.95. Poſen 46,75—46.95. Kattowitz 46.75 — 46,95, bar gr. 
46.625—47,025, Zürich: Ueberweiſung 57,70, London: Ueber- 
weiſung 43,46, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Prag: Ueber- 
weilung 377,50, Mailand: Ueberweisung 214,50. 


Warſchauer Börien. 21. Dezember. Umiäte, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,65, 124,96 — 124,34, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,98, 359,88 — 358.08, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,44'/., 43,55 — 43,34, 
Newyork 8,882, 8,902 — 8,852, Oslo —, Paris 35,07, 35,16 — 34,98, 
Prag 26.42'/,, 26,49 — 26,36, Riga —, Schweiz ), 173,55 — 173,79, 
Stockholm —, Wien —, Italien 46,60, 46,72 — 46,48. 

Schweiz 173,15—173,12. ae 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
21. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 24.99 ¼ GÐ., 24.99 Br. Newport —,— Od. — Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57,50 Gd., 57,64 Br. 
Noten: London 25,00 ¼ Gd. 25,00 ¾ Br., Berlin 122,547 Gd. 122,853 Br. 
Newport —.— Gd., —— Br., Holland —,— Gd., —— Br., Zürich 
—,— Sd. —,— Br. Paris — — Od., —— Br., Brüſſel —— Gd, 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd, —.— Br. Kopenhagen —,— Gd, 
—— Br., Stockholm —,— Gd, —— Br., Oslo —,— Gd, —— Br. 


Offiz. ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmart 
D Je in BE ey: 21. Dezember | 20. Dezember 
ër 9 Geld Brief | Geld Brief 
— Buenos⸗Aires .. | 1.668 | 1.672 | 1.650 | 1.763 
— Kanada 4,138 4.144 4.143 4.151 
8.48 % Javan | 2.046 |. 2.050 | 2.046 | 2.050. 
— C 20.375 | 20,915 | 20.885 | 20,925 
— Konſtantinopei 1.973 1.877 1.874 | 1.978 
5.5 % London 20.353 | 20.393 | 20.263 20.403 
5% | Newnort .. . ... 4.1699 | 4.1720 | 4.1705 -| 4,1785 

a Rio de Janairo 0.456 0.458 9.450 0.452 
5 — Uruguai ee 3,835 3.944 3,856 3.864 
5,5°%,| Umiterdam .... | 168,16 | 168.50 | 168,20 168.54 
„Athen 5. 5.44 5.43 5.44 
4°, | Brüflel `... o se | 58,375 | 58.495 58,39 58,51 
Lee 81.41 81,57 81.41 81.57 

2 % Seilingfors .... | 12.478 | 10,498 | 10.481 | 10,501 
7°%,| Italien 2. 21.92 21.86 | 21.835 21.875 
7% | Jugoſlawien .. | 7.409 | 7.423 7.410 7.424 

5 % | Kopenhagen. | 111,983 | 112,15 | 111,95. 112.17 
8% Liſſaboͤn 18.81 18.85 18.81 18.85 
8.5 % Oslo 111.83 | 112,05 | 111.86 112.08 
3.5 % . Paris. 186.43 186.47 | . 16.43 186.47 
E Bragg 1:12.385 405 | 12.385 | 12.405 
3.5 % Schweiz | 81.13 | 81.29 | 81.14 | 81.30 
30%, Sofia. |’ 3.019 | 3.025 | 3,021 3.027 
BEI, Spanien 57.54 |" 57.76 | 57.62 | 57,74 
45% Stockholm | 112,45 | 112,68 | 112,59 | 112.72 
„Wien 58.72 58,84 58,71 83 
8 / Budapeſtt 73.09 78.23 73.08 73.23 

9 / Warihau...... 146,735 46.878 —— | —— 


Züricher Börſe vom 21. Dezember. Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Newyort 5,14, London 25,09 ¼, Paris 20.25 ¼, Wien 72,39, Prag 15,26, 
Italien 26,91, Belgien 71.98, Budapeſt 90,15, Helfingfors 12,93, 

ofia 3,72, Holland 207,30, Oslo 137,9%/., Kopenhagen 137,97'/, 

Stockholm 138,70, Spanien 71.00, Buenos Aires 2,06, Tokio 2,52, 
Butareſt 3,07'/, Athen 6,69'/,, Berlin 123'/,, Belgrad 912,70, Son: 
ſtantinopel 2,39. Brivatdistont 4”, pCt. Tägl. Geld Ai. pCt. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 er do. kl. Scheine 8.84 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,27 21. 
100 Schweizer Franken 172.43 3L, 100 franz. Franken 34,93 
100 deutſche Mart 213,40 3i, 100 Danziger Gulden 173,05 Ka 
ſchech. Krone 26,35 Zt, öſterr. Schilling 124.84 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 21. Dezember. Feſt verztusliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sprog: , Konvertierungsanleihe 
(100 3t0ty) 49,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 
(1 D.) 92,00 G. Notierungen je Stück: Gproz. Roggen⸗Br. der Poj. 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 22,00 G. Tendenz behauptet. — In⸗ 
duſtriegktien: Bank Poljfi 172,00 G. Bank Kw. Pot. 75,00 B. 
Herzfeld⸗Viktorius 40,0 © Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarit. 


Amtliche A ie der eener Getreidebörſe vom 
21. Dezember. Die Preſſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 3 

Richtpreiſe: E 
Weizen 34.25 36.25 Rübenſamen : 75.00 —79.00 
Roggen 5 90 
Mahlgerſte. 


. 25.25— 26.00 Felderbſen . . 35.00—39. 

. 23.75 — 24.75 Vitktorigerbſen . 39.00 - 46.00 
Braugerſte. . 26.75— 29.75 FFolgererbſen . 38.00-45.00 
ENEE . 19.75—21.75 Roggenſtroh, loſe —— 
Roggenmehl (88 /) —.— Roggenſtroh, gepr. —.— 
Roggenmehl 70% 39.50 Heu. lo e . 
Weizenmehl (65) . 55.00-59.00 | Heu, gepr. —.— 
Weizenkleie . 18.90 — 19.00 Blaue Lupinen . —.— 
Roggenkleie 15.75 16.75 Gelbe Lupinen 


Fabriktartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 

Geſamttendenz: ruhig. S 

Speiſekartoffeln ohne Geſchäft. 

Nächſte Börſe am 28. Dezember 1929. r 

Danziger Produktenbericht vom 21. Dezember. Weizen 
130 Pid. 22,25 Roggen für Inland 14,75—15,00, Noggen 16.85 
Braugerſte 15,00 16.25, Futtergerſte 14.1014 75. Hafer m 
Prämienſchein 14.00—14.50. NRoggentleie 11,50, Weizenkleie 13,50, 
Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Ka. frei Danzig. 


Berliner Produttenbericht vom 21. Dezember. Getreide» 
und Deliaaten für 1000 Ag ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
76—77. Kg. 241,00 —242,00, Dez. 254.00, März 268,50, Mai 279,00, 
Roggen 170,00-172,00, Dez. 187,00, März 202,50—202,00, Mat 213,50, 
Gerſte 187,00 203,00. Futtergerſte 167,00 - 177,00, Hafer märt. 149,00 
bis 157,00, Dez. 161,00, März 172,00, Mais rumän. 164,00, 

Weizenmeh 29,00—34,75. Roggenmehl 23,25—26,90. Weizen⸗ 
kleie 11,00— 11,50. Roggenkleie 9.75 10,25. Vittoriaerbjen 29.0038, 00. 
Kl. Speiſeerbſen 24.00— 28,40. Futtererbſen 21—22, Peluſchten 
x Ackerbohnen 18,50—20,00. Widen 23,00—26,00. Lupinen, 
blaue 13.75 — 14.75. Qupinen, gelbe 16,50—17,50. Gerradella - 
Kapskuchen 18 4018,90. Leinkuchen 23.80 — 24,00. Trockenſchnitze 
ee Soya⸗Extraktionsſchrot 17,50—18,00. Kartoffelflocken 


Die Produktenbörſe zeigte heute ein ſehr ruhiges Bild. 
— 2 — J 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa erſtand der Weichſe vom 23. Dezember. 

Krakau — 2,60, Zawichoſt + 1.17, Warſchau # 1,71, Plock + 1,23, 
SE E Pa e ck. SS — EN si 418 
Kurzebra „59, Pickel — 0,58, Dirſchau , inlage 
Schiewenhorſt + 2,46, s 


Eine Rebe Briands. 
Zwangsmttel ſichern nicht den Frieden. 


Paris, 20. Dezember. Der Senat beſchäftigte 
ſeiner Nachmittagsſitzung mit der Interpellation des radi⸗ 
kalen Senators Lemery über die Abkommen vom Haag 


und die Garantien, die Frankreich für ſeine Sicherheit aus 


dieſen Verträgen herleiten kann. Der Senator ſprach von 
der Entmilitariſierung der Rheinlandzone, die nach ſeiner 
Anſicht weſentlich iſt für die Aufrechterhaltung des Welt⸗ 
friedens und für die Sicherheit Frankreichs und Belgiens. 
Er erklärte, Briand habe einen großen Fehler dadurch be⸗ 
gangen, daß er nicht ſtändige Organe im Rheinland ver⸗ 
langt habe, die allein in der Lage geweſen wären, mili⸗ 
täriſche Norbereitungen Deutſchlands zu verhindern. Jetzt 
habe man nichts, was eine wirkungsvolle Kontrolle erſetzen 
könne. Außenminiſter Curtius habe im Reichstag triumphie⸗ 
rend mitgeteilt, daß keine Kontrollkommiſſion vorhanden jet. 
Ohne Gegenleiſtung habe alſo Frankreich ein koſtbares 
Sicherheitspfand aufgegeben. 

Briand verwahrte ſich dagegen, daß er die Sicherheit 
Frankreichs preisgegeben habe. Die Mängel des Verſailler 
Vertrages habe er ausgeglichen durch den Vertrag von Lo⸗ 
carno, der die franzöſiſche Oſtgrenze zu einer gemeinſamen 
Grenze Englands, Frankreichs, Belgiens und Italiens 
mache. Er habe 1926 außerdem erreicht, daß alle Mitglieder 
des Völkerbundrates darin übereinſtimmten, daß auch das 
Rheinland der Kontrolle des Völkerbundes unterworfen 
werde. Was die Kontrolle durch die Alliierten anbetrefſe, 


Happ wii 


= LI e 
żywe bazanty-koguty 
szerokoobreäne, po 15.— złotych, kury po 

20.— złotych za: sztukę. 

Przyjmuje sie zamöwienie na dostawe 
świeżych jaj bazaneich w porze niesienia. 

Cena za sztukę: w czasie J. legu do 15. 
maja 2.— złotych: w ezasie późniejszym 
po 15. maja, = 1.50 złotych. 

Zamówienia przyjmuje się również na do- 
stawe w 1 stycznia 1930 r. Zy wych 
zajecy dla odświeżenia krwi. Cena za sztuke: 
samca 20,— złotych, samice 69.— złotych. 

Korespondencję uprasza sie kierowač pod 
adresem: Magistrat miasta Torunia, 
VI. Wydziat Dóbr i Lasöw. 13719 


oldfüllhalte: 


in allen Spitzenbreiten: 


Monblane Oe? 
Pelikan - 15511 
Waterman ' 
Moster-Penkala 


Füllhalter mit nichtrostender Stahlfeder 
von 6,75 zt an. 


A. Dittmann, 7:2 o. p- 


Bydgoszcz, Jagiellońska 16. 


DIET 
Beleidigung. 


Die Beleidigung die ich Herrn Molkerei⸗ 
beſitzer Hans Remus, wohnhaft in 
Łasin, Kreis Grudziadz am 9. Oktober 1929 
in der Reſtauration des Herrn Weichert in 
Szembruk, Kreis Grudziad; in Gegenwart 
des Vorſtandes der Mollkereigenoſſenſchaft 
Szembruk zugefügt habe, ziehe ich hiermit 
zurück. 15718 


Philiph Schmidt, Landwirt 
FC 


Töpferarbeiten 
werden jaub. u billig 
ausgeführt. J. Rodawski, 
Chrobrego 13, 3 Tr. 217 


Pelze Kaufmann 
? 39 Jahre, 35000 Verm., 
S wünſcht ſich zu verhei⸗ 


ſpottbillig bei 15562] raten. Damen bis 35 J., 


kathol., vermög., wollen 
eee Offert, unt. O. 6960 an 


Nähmaschinen gesinn 


von 60—300 31. ſowie 30 Jahre alt, evangel., 


H l Poſener, jetzt Deutſch⸗ 
Möbel tauft man am ſand, ſucht K Be 


vorteilhafteſt. bei 15542 zwe ds Heirat. 


J. Kuberek, 
_ Cntadeclih 6%. Angeb. m. Bild u. Bers 
mögensang. u. N. 15583 


: ir; 4. d. Geichit.d.Zeita.erb, 
Tentenen er 


ſich in 


Friedensvertrag nicht Derartiges vorſehe. 
er die Ausaleichskommiſſion angenommen, um Frankreich 
nicht zu iſolieren. 


22 Jahre alt, vorläufig 
2 a K O D ane gute Ausſteuer, ſpäter 


Pensionat „Blekitna“, 
Chrameowka 36. 
empfiehlt warme, son- 
nige zimmer, Veranden, 
guie schmackh. Küche, 
10 12 Zl. täglich. 6902 


klein. Vermög., ſucht die 
Bekanntſch. eines engl. 
Herrn zwecks Heirat zu 
machen. Auch Witw. m. 
Kind angen. Off. unt. N. 
6959 a. d. Gſchſt. d. Zerb. 


Intell. Herr. 29 J. a., evgl. 


ſo hätten die Deutſchen ſie über 1935 hinaus abgelehnt. 
Jetzt habe man durch die Ausgleichskommiſſion des 
Locarnovertrages eine Kontrolle, ſolange der Locarno- 
vertrag beſtehe. Als beunruhigende Arbeiten in der Rhein⸗ 
landzone ausgeführt wurden, habe er eingegriffen, und ein 
Einverſtändnis ſei zwiſchen franzöſiſchen und deutſchen Sach⸗ 
verſtändigen erzielt worden. Frankreich habe nicht das 
Recht, die Rolle des Beſiegten zu ſpielen. Der Friedens⸗ 
vertrag von Verſailles zwinge übrigens Frankreich dieſe 
Verpflichtung auf, mit ſeinen Alliierten ſolidariſch zu 
bleiben. Zwangsmittel gegen 60 Millonen Deutſche? Das 


it eine Unmöglichkeit; denn dadurch ſichere man den Frie⸗ 


den in Europa nicht. Man ſichere ihn nur durch eine Ent⸗ 
ſpannung unter den Völkern. Faft alle Vereinigungen ehe- 
maliger Frontkämpfer ermutigen ihn — Briand —, ſeine 
Friedenspolitik fortzuſetzen. Im Haag habe man ſchwer 
gekämpft. Er habe eine ſtändige Kontrollkommiſſion im 
Rheinland verlangt; ſie ſei ihm abgelehnt worden, weil der 
Deshalb habe 


Schließlich ſtellte Briand feſt, daß er 
feine: Politik in vollem Einverſtändnis mit Poincaré be⸗ 


trieben habe und daß das jetzige Kabinett mit ſeiner Politik 


ſolidariſch fet.. 

Nach Briand ſprach Senator Millerand, der erklärte, im 
Februar 1925 habe man den größten Fehler begangen. 
Damals hätte Frankreich eine Verbindung zwiſchen Oſt und 
Weſt herſtellen müſſen. 

Der Senat hat im Anſchluß an die Ausſprache über die 


SAXOPHON + BANGO 
HAWAISCHE GITARREN 
M PHILIPS ` gimmer 


Interpcualion vemery die von Senator Bienvenu⸗Martin 
eingebrachte und von der Regierung gebilligte Vertrauens⸗ 
entſchließung mit 253 gegen 2 Stimmen angenommen. 


J9eutſch⸗franzöſiſche Verſtändigun aaktion. 


Paris, 21. Dezember. (PAT.) Am Donnerstag ift von 
hier eine politiſche und wirtſchaftliche Delegation, die ſich 
aus hervorragenden Parlamentariern und Vertretern von 
Wirtſchaftskreiſen Frankreichs zuſammenſetzt, nach Berlin 
abgereiſt. Vorſitzender der Delegation iſt der ehemalige 
Miniſter Francois Marcel. Die Delegation ſoll in Berlin 
mit Vertretern Deutſchlands zuſammenkommen, die gegen⸗ 
wärtig in der Orientierung der deutſchen Politik eine domi⸗ 
nierende Rolle ſpielen. 

„Paris Midi“, ein dem Miniſter Loucheur naheſtehen⸗ 
des Blatt, betont, daß der Beth mit Wiſſen und Unter⸗ 
ſtützung der beiden Regierungen erfolgt iſt bei denen man 
ihre Meinung eingeholt hatte und die einmütig das Projekt 
der Exkurſion von hervorragenden Vertretern des franzö⸗ 
ſiſchen Zentrums gutgeheißen haben. Wir erleben, ſchreibt 
das Blatt, eine weit bedeutungsvollere Manifeſtation als 
alle bisherigen in den deutſch-franzöſiſchen Beziehungen. 
Ste verfolgt den Zweck, die gleichgeſinnten Faktoren der 
Innenpolitik der beiden Länder einander näherzubringen, 
die in Anbetracht der analogen Anſchauungen über ſoziale 
Probleme ein mächtiges Element der gegenſeitigen Verſtän⸗ 
digung und Zuſammenarbeit bilden können, beſonders da 
ſie im Parlament die Mehrheit haben. 


30 Zuchtſchafe 


Merino, pro Stück 45 zt 
vertit. Luczak. Toruń, 
Mickiewicza 126. 15669 


KL KL 
Pianino 
anerkannt ſchön. voller 
Ton, kauft man am 


billigſten direkt von der 
Pianofabrik 3968 


Majewski, 


Pomorska 65. 
Geldmarlt 
20000 Zloty 


von iof. auf Grundſtück 
von 175 Mrg. zur erſten 
Stelle geſ. Off. u. N. 6965 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


5 10 000 d 


auf Niederungsland⸗ 
wirtſch. von 160 Meg. 
zur 1. Hyvothekenſtelle 
geſucht. Off. u. E. 8504 
jan Annoncen » Exped, 
Wallis, Toru. 15505 


3000 Zloty 


auf 30 Mrg. geg. Zinſen 
geſucht. Of. u. Cé 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Teilhaber 


mit ca. 15—20 Mille 
er Eröffnung einer 

roßreitaurat. in better 
Stadtlage Stettins ge- 
ſucht. Alles Nähere 


durch 15723 
Fritz Panzenhagen 
\ Stettin 


Paradeplatz 2, 
Telefon 25881. 


Wohnungen 
Büro 


m.Zelf.u.Schreibmald. 
nebit Wohn: u. Schlafz., 
vollt. möbl., ſof. z. verm. 
Dworcowa 31 b, I links. 
Telefon 2042. 


3 erſtklaſſige 


KI 


eventl. mit Garage, im 
Zentrum zum 1.1.1930 
zu vermieten. Offerten 
unter O. 15585 an die 
Geſchäfts't. d. Ztg.erbet. 


Möbl. Zimmer 


Suche von ſofort 


möglichſt mit Telef. u. 


Komplett: Radioempfänger Philips und Lautsprecher Typ 207. Vë Gen zen, Offert mit 


Preisang. unt. G. 


E ) : POLSKIE ZAKŁADY PHILIPS S. A. a. d. Geſchſt. d. Zeta erb. 


755 Warszawa, Karolkowa 36/44. 15709 


Pochtungen 


Verpachte von ſogleich 
meine 23 Morg. große 


Wirtſchaft 
mit Mühle 


an der Chauſſee, auf 


in | Waſſermühle ==; tragende Kühe] Mühleneinrichtg. ; Ae, Sur ier- 


Hausgrundſtüdd 20 wrden. Land, 0 | ueitere aranıtne 1067| au vertauſen bei 7,5 Lomp!-Graupenihät-u. 500 Getteideſäcke 25er Augustowo 


erbaut 1912, ift m. ren⸗ v. Bydgoszcz, Pr. 80000, 5 stacja Barci zi 
H. Pauly, Mühle Grützanl., Syſt. Martin, fehlerfrei. arcin, Powial 


tabl. Kolonialwaren⸗ Anz. 35—40000 21. 6970 imn „To Reit i gut und Szubi g 
geichäft (auch für jede) Malachowski, achimmeiſtute Gruczno; pow. Swiecki. er Bello. Billa: i Gehalt 100 ke, und Szubin. = 15001 


and. Branche geeign.) Dworcowa 67. ſriſche Beine. eunte, and sw. Jerzeg0 6.18088 100 ſchwüch. Säle ° 
& Gehalt 50 ke, billig 
Eine guterhaltene 


von ſofort zu verkauf. 
abzugeben. 15700 


® 
v. jtattı. Aeuß., in leitend 
4 Stell. u. derm. wünſcht m. 
jung. intell. ſymp. Fräul 


a. d. Bürgerkr. evtl. Gutsbeſitzerstocht. in Brief⸗ 
wechſel zu treten. Gefl. Zuſchr. an E. Wegner, 
Łódź, ul. Poudniowa Nr. 42, erbeten. 


und Verkäufe 
Zuchtbullen 


l 3 SE à 2 u. das Kolonialw.⸗Gſch. Jamen: zählig in gute Hand . i Pilinsli. oder einge km Fluß 
ee ee eee Herdbuchherde nebit 4 Dm. Aerch) Lack billig abzugeben. Wolf 18121 s in febr Ire E olle mu tg (eher m paten ge: 
Ä ſtehen zum Verkauf. 1548° Sa 1 A In 6 oi ſchuhe Tierarzt Zempel kauft güne SE (Zobel) billi Nowy Rynek 9. mg leg ae 
na 15509 Gr. Nr. 38, falt neu, Geng > g. Zobel) billig zu ver⸗ ; A an Artur Bahr, Byd- 

Franke, Gadecz p. Kotomierz, y Gpeibt, Ewiece [billig zu perlaufen. 180 om.) Stanistaw Nogga, aufen Kapucisko, F 


In dem Haufe werd. ab Ein Paar ſchwarze auch Reitpfd. ür leicht. 


1. Jan. 50 eine 5-3.- W Gewicht. weil über: Lokomobile 


pow. Bydgoſzcz. . W., Polna 3. Mazowiecka 45, ptr. 604% 11 Osie, pow. Swiecie Jul. Fordonska 11. 6036 
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Tanz-Unterricht.: 
J. JNU seus karso fur moderne Tänze 


auch iür Anfänger. Anmeldungen erbittet 


H. pluesterer, Tanziehrerin, DWOTLOWA 3. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 21. Dezember, vormittags 11 Uhr, erlöſte ein 
ſanfter Tod meinen inniggeliebten, teuren Mann, unſern 
herzensguten Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel 


und Neffen, den 
Prokuriſten 


Nobert WU 


im 46. Lebensjahre von ſeinem langen, ſchweren Siech⸗ 
tume. Er folgte unſerem geliebten, älteſten Kinde 
in die Ewigkeit nach. 


Informationen 

auf alle Plätze 15728 
Auskunftei Bydgoszcz 

Marszalka Focha 14. Telephon 1259. 


D. Matern, Dentist 


Brácken, Čahnersatz u, Füllungen: 
| Kassenpatienten iaben 20% Ermäßıgung 
Sprechstunden son I—1, 36. 

j Bydgoszcz, ul, Gdańska 27. 


In tiefer Trauer 
Gertrud Röſtel geb. Kerſten 
Liſelotte Röſtel 
Joachim Röſtel. 
Bydgoſzez, Blonia 7, den 23. Dezember 1929. 
Die Beiſetzung findet 1 — Dienstag, dem 24. d. Mts., 


nachmittags 2¼ Uhr, von der Halle des alten evangel, 
Friedhofes aus ſtatt. 6967 


EEN) Zum 1. od. 15. Jan. 


ep wird für 10 intenfive 
Mo b e 1 Rüben wiel ich. i. Freis 
ſtaat Daniele älterer 


Eh-, Schlafz., Küchen erfahrener, zuverläſſig. 


ſow. einz. Sach. empf. 
billig u. auf Raten 6419 Mullſchafter 
J. Nowak Jezuicka “/ geſucht. Derſelbe muß 


mit landw. Maſchinen 
vertraut ſein und nach 
Anweiſ. jelbit. zu dis⸗ 
pomera verſtehen. — 
Poln. Sprache erw, 
[Zeugnisabſchrift., Ge- 


. dal Lebens: 

Am 21. d. Mts. erlöfte der Tod unſern Prokuriſten | aut Bike einjenben am 
i ' Utsbeſtitzer 

Herrn Altmünſterberg. goe 


i off ` EE pe 
zu 40 Kühen u. 30 Stck. 


ungvieh, ſowie 

von ſeinem Leiden. In ihm verlieren wir unſern älteſten ` b 

Beamten, der in 27 jähriger treueſter Pflichterfüllung, mit Scharwerter 

durch unermüdlichen Fleiß und ſeinen lauteren Charakter EE 
ſich unſere größte Dankbarkeit erworben hat. 

Wir werden ſeiner immer gedenken. 


Die Inhaber der Firma 
Feld. Ziegler & Co. Fr. Mho. Dm Mto. 


Bydgoſzcez, den 23. Dezember 1929. 


Wisk 
Poſt bi Menbahn 
Wierzchucin Król. 
Tel. 1 — Kr. Bromberg. 
DD 


Einen zuverläſſigen 


Pferdeknecht 


ſucht zum 1. od. 15.1. 30 
Joth, Zielnowo. 
pow. Grudziądz. 15712 


Ntuchtige, reelle, 


Am 21. Dezember verſchied nach langem 
ſchweren Leiden unſer Prokuriſt 


Herr 


Bydgoszoz, Tel, 18- = 
——ů 


Dr. J. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 


angelegenheiten. 


Der Verſtorbene war uns ein Vorbild 
treuer Pflichterfüllung und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit. 

Wir werden ihm allezeit ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Bydgoſzez, den 23. Dezember 1929. 


Ins Perſonal der Firma 
Ferd. Ziegler & Bn, -= 


Promenada nr. 3, 
‚beim Schlachthahe, ` Schlachthaus. 


„Perſianer⸗ 
Mantel”. 


e, i 
ES Telefon Nr. 196 Telefunkendienststelle Toruńska Nr. 4. 


15736 Per sofort suchen wir in jedem Ort Polens 
e OST HS Herren Und 
Damen als 


Vermittler Sch 


für Leg ege eer jeder Art, 


Ferner. suchen wir. einen tüchtigen 


iron iiin = 


für Akquisition und Organisation, der bereits 
Erfolge nachweisen kann. 


iBank Spótdzieiczy - Genossenschafishank |. 


In bedeutendem 


Induſtrie⸗Anternehmen Danzigs 


Das beste Weihnachtsgeschenk 
— ein Rundfunkgerät 
das beste Rundfunkgerät ein He ONER 9 


für Vollnetzbetrieb 


Dazu ein TELEFUNKEN- 
Lautsprecher 


ARCOPHON 5 isis 


G 


des | IM T 
sl Si 


d 


ER IN 


FÜR JEDEN ZWECK EINE PASSENDE RÖHRE! 


Adolf Runisch, Grudziadz 


Stellengeſuche E 
Jahresbilanzen, 


prakt.Neueinrichtung, 
laufende Führung, 


„Es 1 nur perheitat, 28 alt, d. Ce 


lässigter Bücher, 
Steuerberatung. 


Lis Dieter Zeug. erben 


1 8 ör fter ee 


r b 0 J. a., färbe e. Habe auch 
mi 


oo 
Testamente,Erbsch. Versicherungen elle zu verkaufen. 6858 
| elt | If Auflassungen, Hv- ee ul. Powstancöw Nr. 18. . Malborska 7, 
pothekenlöschung., Zielonka 
i Gerichts- u. Steuer- e Zielon a 


re re E Hastsfeiertan Hattfind. 
HI, Mu man E EH 
ene re a ea e * 
als Lagerverwalter und Auſſichtsbeamter in d „Angebot mil ele 6954 


uckerw. Fabrik per iof. geſucht. Herren mögl. 
E der Branche, u, die ſchon an Bolten be- ` 21 Jahre 0 ehrlicher 


X ‚| Meiltersiohn, ee 
20. oder 1 
Landwirtsſohn, eygl., ` 

Ae Ee Bee . 19704 
oder ſpäter 5 d 

iung. landwirtſchafllich. 2 . 


Beamter. 


E į 1. 
Deck, Dee, ehel, = 


Borlänitter 


i 1 ] 22 ` 
unter B. 15733 an die kann jüngerer, lebiger e iid |35 Jahre alt, auf Guts- 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. volniſch⸗deutſcher i äcdhtig. Offert. | wirtich. mehrere Jahre 


Mene Stellen 


Suche zum 1. Jan. 30 
evgl., unverh., alleinig. 


Einen weiteren tiefihmerzlihen Verluſt hat unſer 
Verein erlitten, indem der 15731 


Kaufmann und Prokuriſt 


x d. die rg Sprache Do g ch. A 
am 21. 12. 1929 für immer von uns geſchieden iſt. beherrſ a 1 1 8 Schalt 


Ein lieber guter Menſch und ein treues Mitglied 
iſt mit dem Entſchlafenen dahingegangen. 


Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren! 
Bromberg, den 22. Dezember 1929. Zum 1. 3. 30 ſuche ich für Perfekte 


0 Morgen einen : 
Berein junger Kaufleute zu Bromberg, 6. B. alle jüngeren Müchhalterin 
Feldbeamten b biene e: 


polniſch⸗deutſche ledig, fucht, oct auf A Gut von 


Stenotypiſtin . der enen 


5 Së evtl. ſofort unterkommen. Bedingung; 
IT 0 9 1 E Beherrſchung beider Sprachen in Wort 
und Schrift und saar SC, 


m. Zeugnisabſchr., 
Lichtbild und Gehaltsanſör. erbet. unter 
K. 15706 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Bydgoſzcz T. z. 
Geſchäftsſt. d. zei erb. ſuch cht Stel Mittwoch. 25. Dezbr. 


(1. Weihnachts feiertag) 
Schmied mai nachm. 3 Uhr 


Hänſel u. Gretel 


einWeihnadhtsmärhen 
mit Geſang und Tanz 
in 5 Bi dern 
von Clare Biedermann 
Mujit zuiammen- 
eſtellt von 
Wilh. von Winterfeld. 


Donnerstag, 26. Dezbr. 
(2. Weihnachtsfeiertag) 


1190.00 Leuten. Gute 


dn Zaremba. 
"i v. . Warlubie, 
ow. Swiecie. 


lden 


mit som: Ee ſucht 
weg. Gu soman erung 
vom 1. 4. 30 Stellung. nachm. 3 Uhr 


Gin. Hille 
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"ae Sorte 2,20; 


liche Leberwurſt 300, 
4,40, Pommerſche Wurſt 360. 


dom ſtrahlenden Weihnachtsbaum 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original e Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen an. 


Der geſtrige „Goldene“. 


Die Zeiten ſind ſchwer. Die großen Anſtrengungen 
der Kaufmannſchaft, die tote Geſchäftszeit der letzten Wochen 
und Monate durch ein gutes Weihnachtsgeſchäft wieder wett 
zu machen, ſchienen in dieſem Jahr völlig fehlzuſchlagen. 
Zwar waren die Lager in ausreichendem Maße wieder auf⸗ 
gefüllt, die Schaufenſterdekorationen boten von allem das 
Beſte in ſtrahlendſtem Licht, Weihnachtsmänner, Tannen- 
zweige, Lametta, Watteſchneeflocken und was ſonſt noch zum 
Weihnachtsfeſt gehört, verſuchten auf raffinierte Weiſe den 
Paſſanten in die Geſchäfte zu locken — doch, wie die Kauf⸗ 
leute immer wieder und wieder betonten, bisher vergeblich. 

Das Weihnachtsgeſchäft kam nicht in Schwung. Die fata- 
ſtrophale Wirtſchaftslage und der chroniſche Geldmangel 
hielten jedermann zurück, ſich in Unkoſten zu ſtürzen. So 
kam der Goldene Sonntag und mit ihm in dieſem Jahre in 
gefährlicher Nähe ſchon der Heilige Abend. Unter dieſen 
drückenden Argumenten konnte denn auch der Spar- 
ſamſte nicht die Brieftaſche verſchloſſen halten und mußte 
ſchließlich an die Erledigung der Weihnachtsgeſchäfte denden. 
In den Läden herrſchte dann auch am geſtrigen Sonntag 
ein ſehr reger Verkehr. Auf den Stxaßen beobachtete 
man einen Betrieb, wie er ſchon lange nicht feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt. Die ſtärkſte Nachfrage herrſchte in den Geſchäften, 
die praktiſche Gegenſtände anboten denn dafür war das 
größte Intereſſe zu verzeichnen und zum Ankauf von Luxus⸗ 
gegenſtänden iſt kein Geld vorhanden. So dürfte hanyt- 
ſächlich die Manufaktur⸗ und Konfektionsbranche auf ihre 


Rechnung gekommen ſein, aber auch die Schuhgeſchäfte und 


nicht zuletzt auch die Konfttürenläden hatten recht beträcht⸗ 
liche Umſätze zu verzeichnen. Mit dieſem Goldenen Conu- 


tag, der nur zwei Tage vor dem Heiligen Abend in dieſem 


Jahr im Kalender verzeichnet iſt, dürfte zum allergrößten 
Teil das Weihnachtsoeſchäft abgeſchloſſen fein. Die Haupt- 
ſchlacht iſt geſtern geſchlagen worden. Der Anſturm der 
Käufer hätte ruhig noch größer fein können. Was jetzt noch 
eingekauft wird, ſind einige Kleinigkeiten, letzte, vergeſſene 
Geſchenke. Man iſt gerüſtet zum Feſt. Jetzt wird noch or. 
heimnisnoll verpackt, ſchön mit Seidenbändchen verſehen, 
mit Tannenzweigen geſchmückt .. und dann können die 
Lichter am Baum aufflammen und die Kinder ſingen 
das Feſt SKS \ k 
y 2 BD 3 

4 Die Direktion der Bromberger e teilt mit, 

daß am 24. d. M. die Kreisbahn nach Crone und Wierzchuein 


nach dem Sonnabend⸗Fahrplan verkehrt, am 25. und 26. auf 
allen Strecken nach dem S gs- Fahrplan. Am 27, d. M. 
fährt ein e, aus Dro ne En STOME rück. 


Ab von 

Abfahrt Wen í ' Cé 1 
N e ir Fleiſch⸗ uud Fleiſchwaren. Wie 08 
Städtiſche Amt für Sicherheit und Ordnung mitteilt, wur- 


den folgende Höchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren feſt⸗ 


geſetzt: 1 Kilo Rindfleiſch beſter Sorte mit Knochen 3 20, 
mittlerer Sorte ohne Knochen 3,60, mit Knochen 2,60, 
1 Kilo Schweinekottelett 400, Speck 


Sorte 4.00, 2. Sorte 340. reines Schweineſchmalz 480, 


Hammelfleiſch 320. Hammelfleiſch mittlerer Sorte 240, 


Kalbileiſch beſter Sorte 400, mittlerer 280 Hackfleiſch 3 60, 
Knoblauchwurſt 2,80, Leberwurſt beiter: Sorte. 4 40, gewöhn⸗ 
Braunſchweiger 440, Königsberger 


S Anleihen zum Aus bau der Städte. Im Mai SN . 
batte das Miniſterium für öffer liche Arbeiten angeordnet, 
daß gemäß einer Verordnung des Skaatspräſidenten die 
weitere Erteilung von Anleihen zum Ausbau des Landes 
au Einwohner von Städten und Dörfern eingeſtellt werden 
jol. Dieſe Anordnung hat namentlich in den Städten große 


Unzufriedenheit und Unruhe hervorgerufen, da der weitere 


Bau von Wohnungen in Frage geſtellt war. Die Verwal⸗ 
tung des Städteverbandes hat daher dem Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten eine Denkſchrift unterbreitet, in der 
darauf hingewieſen wird, daß die Anordnung recktlich nicht 
hinreichend begründet ſei, da das Geſetz vom 6. Mai 1921, 
auf Grund dejen- die Bauanuleihen erteilt wurden, nicht auf⸗ 
gehoben iſt. 

8 Seinen traditiopellen Weihnachts. Herrenabend, und 
zwar den 49. ſeit Beſtehen, Su: der Verein junger 
Kaufleute zu Bromberg, E. am 21. d. M. im Ely⸗ 
ſinm. Die Beteiligung war mit 12 5 Teilnehmenden außer⸗ 
ordentlich ſtark. Nach einem einfachen, aber recht ſoliden 
Abendeſſen wurden die alten immer ſchönen Weihnachts⸗ 
lieder geſungen. Die Verloſung der Weihnachtsgeſchenke 
erbrachte zum Teil ſehr hübſche und auch wertvolle Geaen- 
fände, jo daß eine mirffiche Reiknachtöftimmnmng herrſchte. 
In der hierauf eröffneten Fidelitas kam der Humor zu 


ſeinem Rechte, ſo daß Jeroen auf feine‘ Koſten gekommen 


fein dürfte. 

Die Weihnachtsbeſchernug des Eliſabethvereins und 
des kotholiſchen Frauenbundes fand am geſtrigen Sonntag 
im Zinilkaſino ſtatt. 
den mit. Anzügen, Kleidern, Märten! Unterwäſche, Schuhen, 
Strümpfen uſw. beſchenkt. Nach Abſingen einiger Weih- 
nachtslieder ſurach Fräulein Breit einen Prolog. der all⸗ 
gemeinen Beifall fand. Präbendar Kaluſchke hielt vor 
eine zu Herzen gehende 
Anfprache. Zahlreiches Publikum füllte den großen Saal. 
Nachdem die zu Beſcherenden Kaffee und Kuchen genoſſen 
hatten. wurden die Geſchenke überreicht. 

= Menen Folichinnes wurde, gegen de in Exin, 
Mühlenſtraße 13. wohnhaften 18jährigen Arbeiter Peter 


Kaſperſki vor der verſtärkten Strafkammer unter Qei- 


bita des Bezirksrichters Ottowſti verhandelt. Am 

Juli d. 9, wurde im „Hanit, der, Einwohner Mac⸗ 
Fe! und Kaſyerſki eine gemeinſame Feier ver- 
anitaltet, in deren Verlauf zwiſchen den beiden Veranſtal⸗ 
tern ein Streit ausbrach. Nach einem Wortwechſel ſchlug 
Joſef Macfomjti dem Anseklagten Kaſperfki ins Geſicht. Er 
Felt außerdem den Angeklagten an den Kleidern feſt, wo⸗ 
rauf K. ein Meſſer aus der Taſche zog und ſich befreien 


104 Frauen, Männer und Kinder wur⸗ 


wollte. Gr verſetzte feinem Gegner einen tödlichen Stoß, 
wobei er ihm das Herz durchbohrte. M. ſank zu Boden und 
verſtarb nach 10 Minuten. Nach Ausſagen der 
Wladyſtaw und Joſef Mackowſki ſowie eines Polizei- 
beamten hat der Angeklagte die Mordwaffe ſelbſt angefertigt 
und ſtets bei ſich in der Taſche getragen. Kaſperſki wurde 
des Totſchlages nach § 226 für ſchuldig befunden und zu 
drei Jahren Gefängnis verurteilt. 


fünffährige Zuchthausſtrafe beantragt. 
§ Selbſtmord beging am Vormittag des vergangenen 


frau Thereſe Kaus in ihrer Wohnung in den Kaſernen an 
der Verlängerten Rinkauerſtraße. Die Urſache der trauri⸗ 
gen Tat dürfte in Ehezwiſtigkeiten zu ſuchen fein. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Mit Hilfe von 


nung des Rinkauerſtraße (Pomorſka) 12 wohnhaften Karl 
Kornilow. Die Diebe ſtahlen aus einem verſchloſſenen 
Koffer 1600 Zloty. — Aus dem Stall des Hauſes Bollmaun⸗ 
ſtraße (Krakowſka) 4 wurden 10 Hühner geſtohlen. — Aus 
dem Schaufenſter der Frau Marie Gerſtenberg, Danziger⸗ 
ſtraße 41, entwendete ein Dieb eine Tiſchuhr im Werte von 
60 Zloty. 


ſtraße (Moſtowa) 2 wurde dem im Kreiſe Thorn wohnhaften 
Fr. Rentkowſki ein Rad der Marke „Viktoria“, das 
einen Wert von 200 Zloty hat, geſtohlen. Der Dieb entkam 
unerkannt. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Trunkenheit, zwei wegen Bettelns 
und ſieben wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 

$ ge 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Mönnerturnverein Budaoſzez Welt e. V. ladet feine Freunde 
und Gönner zu dem am 2. Weinachtsfeiertage bei Kleinert ſtatt⸗ 
findenden Weißnachts⸗ Familienabend mit Tanz (Mitwirkung 
M.⸗G.⸗V. „Gutenbera“) freundlichſt ein. Anfang 4 Uhr. 
Einladungen. die zum Eintritt berechtigen, ſind von Mitgliedern 
erhältlich. Der Borftend. (6935 

é + Li 


x Sckulitz (Solec Kujamfti), 22. Dezember. Ein bisher 
unbekannter Dieb ftaht nach beendetem Gottesdienſt in der 
hieſigen Kirche eine Opferbüchſe. 
Büchſe erſt einige Tage zuvor geleert worden, ſo daß die 
Beute, die der Kirchenſchänder errang, nur gering ſein 
1 i 

* Juowrockaw, 18. Dezember. Eine Weihnachts ⸗ 
beſcherung für die evangeliſchen Soldaten 
der hieſigen Garniſon fand am Sonntag im Turnſaale des 
Deutſchen Gymnaſiums unter der Leitung des Super- 
intendenturverweſers Dieſtelkamp ſtatt. An der Feier 
nahmen etwa 50 Soldaten teil, die dank der freundlichen 
Hilfsbereitſchaft unſerer Frauenhilfe einen ſchönen Vor⸗ 
weihnachtsabend erlebten. à 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 23. Dezember. itberfallen 
wurde am . früh der zur Arbeit gehende Elektro⸗ 
monten: Stölja von einem Unbekannten, der ihm mit 


einem ſtumpfen Gegenſtande einen derart heftigen Schlag 
auf den Kopf verſetzte, daß er ſofort . zuſam⸗ 


1 


welche die „Deutſche Fundſchau“ bei dem Briefträger 
beſtellen. empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 
feine Moſtzeitungasquittung verabfolgen kann, die Be⸗ 
‘tellung möglichſt eigenhändig in das von dem Brief⸗ 
träger zu dielem Zweck mitge führte kleine Beſtell buch 
_ einzutragen. ; > 


* Argenau (Gniewkowo), 22. Dezember. Mit der kürz⸗ 
lich abgehaltenen Sitzung ſchloß das bisherige Stadtpar⸗ 


lament jene vierjährige Kadenz. Der Vorſitzende Mi⸗ 
lewſki ichi’derte zu Beginn der Sitzung in kurzen Um- 
riſſen die Tätigkeit der Stadtverordneten während ihrer 
Amtierung Beſchloſſen wurde, den ſtädtiſchen Beamten 
eine Weihnachtsaratifikation in Höhe von 50 Prozent ihrer 
monatlichen Gehälter und den Arbeitern in den ſtädtiſchen 
Unternehmungen und Straßenfehrern eine Gratifikation in 
Höhe eines zweimöchentlichen Lohnes auszuzahlen. Nach 
Erledigung der Tagesordnung ſprach Bürgermeiſter Pyka 
den Stadtverordneten für ihre vierjährige 
Tätigkeit feinen Dank aus. 


* Mogilno, 22. Dezember. Unfall. Das ſiebenjährige 


Söhnchen des Leiters des hieſigen Schlachthauſes, Romuald 


Fritzkowſk. ſtürzte beim Schliddern auf dem Hofe der 
hieſigen Volksſchufe derart unglücklich zu Boden, daß es ſich 
»in Bein brach. Der Knabe wurde unverzüglich nach dem 
Kreiskrankenhauſe gebracht. 

* Debenke, 22. Dezember. Das Ehepaar Adamezyk 
in Seethal. Kreis Wirſitz, feierte in beſter Geſundheit und 
geiſtiger Friſche das Felt der goldenen Hochzeit. 
Die Einſegnung vollzog Pfarrer Horſt im Rahmen einer 
Andacht, zu der die Nachbarfamilie ihr geräumiges Haus 
freundlich zur Verfügung geſtellt hatte. Die: 
Jubelbraut war ſchon vorher verheiratet geweſen und hatte 
aus der erſten Ehe, die 15 Jahre dauerte, 9 Kinder mit⸗ 
gebracht während die zweite Ehe kinderlos blieb. 

* Bojen (Poznan), 20. Dezember. Ein ſchwerer 


unfall hat ſich in der 7. Stunde in der Marſchall Foch⸗ 


Straße aboeſpielt. Hier erfolgte ein Zuſammenſtoß einer 
Straßenbahn der Linie 4 mit einem Gerätewagen der Feuer⸗ 
wehr, der auf der Fahrt zu einem Brande in der Auguſta⸗ 
ſtraße begriffen war. Der hintere Teil des Gerätewagens 
wurde zertrümmert. Die darauf ſitzenden Feuerwehrleute 
Junghahn, Cofta und Hoppe wurden mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. Der Straßenbahnwagen wurde 
ſchwer beſchädigt; u. a. wurden die Wagenſcheiben zertrüm⸗ 
mert; die Inſaſſen des Wagens blieben unverletzt. 

* Poſen (Poznan), 22. Dezember. Zum erſtenmal ge⸗ 
lang es, hier ein Krippenſpiel in der Kirche auf⸗ 
zuführen, das für alle evangeliſchen Gemeinden beſtimmt 
war und an dem ſich auch Spieler aus allen Gemeinden be- 
teiligten. Der Aufführung, die in der Chriſtuskirche Patt: 
fand und die von über 1000 Menſchen beſucht war, lag die 
Girkonſche Bearbeitung alter Spiele „Des ew'gen Vaters 
einig” Kind“ zu Grunde. Singend zog die Kumpanei durch 
die ganze Kirche und ſtellte ſich im Altarraum auf. wo ſich 
nun die Szenen der Verkündung an Maria, der Herbergs— 
ſuche, der Hirten auf dem Feld und der Anbetung an der 
Krippe abſpielten. Jede Szene endete mit einem Zuziehen 


Zeugen 


Die Unterſuchungshaft 
wird in Anrechnung gebracht. Der Staatsanwalt hatte eine 


Sonnabend durch einen Revolverſchuß die jährige Ehe: 


Nach⸗ 
ſchlüſſeln verſchafften ſich Einbrecher Eingang in die Woh⸗ 


8 Fahrraddiebſtahl. Vom Hofe des Hauſes Brücken⸗ 


Zum Glück war die 


e 


anſpannen 
Kubiak einen Hufſchlag, ſtürzte zur Erde und erlitt 
» einen Schädelbruch. Sein Zuſtand iit hoffnungslos 


erſprießliche 


Sgfährige 
verhaftet. 
nikow in Kürze an Danzig ausgeliefert werden. 


der Wurſtmachergaſſe der 
Ein Arzt, der Zeuge des Vorfalls war, nahm 


des lebenden Vorhanges unter dem gemeinſamen Gejana 


der alten Lieder und Choräle. Zur Anbetung der Eugel, 
der Hirten, der Kinder und der Könige geſellte ſich am Schluß 
kniend die ganze Kumpanei mit dem ſchlichten Liede „Es iſt 
ein Ro? entſprungen“. Auch die Gemeinde ſelbſt beteiligte 
ſich mehrfach an den organiſch in das Spiel eingefügten 
Liedern. — So bedenklich zunächſt eine Aufführung in der 
Kirche erſchien, die Spielerſchar mit ihrem Ernſt und ihrer 
innerlichen Auffaſſung des Weihnachtsgeſchehniſſes hat be⸗ 


wieſen, daß es hier tatſächlich nicht um Theater geht, ſon⸗ 


dern um einen Ausdruck des eigenen religiöſen 
Erlebens und des Dienſtes an der Gemeinde. So hat 
trotz mancher techniſcher und muſikaliſcher Mängel das 
Krippenſpiel diesmal gewiß ſeinen Zweck erfüllt. 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 21. Dezember. Einen Tob⸗ 
ſuchtsanfall bekam hier ein mit dem Warſchau⸗Poſener 
Zuge eintreffender, befier gekleideter Mann. Er warf ſeine 
Geldtaſche, in der er etwa 2000 Zloty hatte, auf den Boden 
und zerſtreute die ganzen Banknoten auf die Erde. Mit⸗ 
reiſende ſtellten feft, daß man dem Armſten 400 Ztoty im 
Zuge bereits geſtohlen hatte. Es wurde ſofort eine Reviſion 
durchgeführt, und die 400 Zloty wurden bei einem Mitreiſen⸗ 
den gefunden. Der arme Menſch, der aus Wilna kam, ſchrie, 
tobte, weinte und jammerte unverſtändliche Worte, rief ſeine 
Frau und Kinder. Aus ſeinem Gerede war zu entnehmen, 
daß es ein Geſchäftsmann war, der ſchwere Geldverluſte im 


Geſchäft erlitt, oder den die Frau unter Mitnahme ſeines 
Geldes, das ſie in ihre Hände bekommen hatte, verlaſſen 


hatte. Die Bahnhofsmiſſion nahm ſich ſeiner an, das Geld 
wurde zuſammengeſucht und der Kranke mit dem Zuge nach 
Poſen in eine Anſtalt gebracht. 

n Oſtrowo (Oſtröw), 20. Dezember. Der letzte Wochen⸗ 
markt war ſtark beliefert und auch ſtark beſucht. Es koſte⸗ 
ten ein Pfund Butter 3,20—3,50, Wallnüſſe 2,50—2,80, Mohn 
0,75—0,80, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, Grünkohl 0,20, 
Rote Rüben 0,10, eine Mandel Eier 3,20—3,50. Der Ge- 
flügelmarkt brachte eine große Auswahl. Es koſteten 
Suppenhühner 5—6,00, junge Hühner 3—4,00, Perlhühner 
56,50, Puten 9—10,60, Puthähne 15—18,00, Gänſe 12—15,00, 
gemäſtete Gänſe 16.2000 und darüber, ein Paar Tauben 
1,80 —2,10, junge Kaninchen 2,50—5,00 das Paar. Viel an⸗ 
geboten waren Chriſtbäume, die mit 0,80—1,50 gehandelt 


wurden und bei dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte einen 


lebhaften Abſatz fanden. — In Wielowies brannte auf 
noch ungeklärte Weiſe dem Landwirt Joſef Urbaniak 
ein Roggenſchober im Werte von 1200 Zloty nieder. 
Der Schaden iſt durch Berficherung gedeckt. Die Polizei 
at zur en des Brandes energiſche Schritte unter⸗ 


. ia Ipaa EHE a Kies 1 


* Samier- (Szamutuly), 19. Dezember. Feuer rich⸗ 


tete bei dem Wirt Marein Lemaüſki in Kanowo eu 
Schaden von 20000 Zloty an. 


* Schrimm (Srem), 17. Dezember. Beim TE 
erhielt der 70jährige Arbeiter Kazimierz 


* Koſchmin (Kozmin), 20. Dezember. Ein Kaufmaun 


aus Borek hatte geſchäftlich in Koſchmin zu tun, wobei er 
in ein Hotel einkehrte, um dort ein rohes Beeſſteak zu ver⸗ 


zehren. Nach ein paar Tagen ſchon ſtellten ſich Anzeichen 
einer ſchweren Erkrankung ein, Geſchwulſt der Gelenke, des 
Halſes uſw. Die eingeleitete ärztliche Unterſuchung ergab, 
daß er trichinöſes Fleiſch genoſſen haben mußte. Bis jetzt 


ſind nicht weniger als 30 Fälle bekannt, die durch Genuß 
des trichinöſen Fleiſches ſchwerſte geſundheitliche Schädigun⸗ 


gen nach ſich zogen. Es iſt leider eine ſehr traurige Tat⸗ 


ſache, daß unter den heutigen Verhältniſſen ſich noch der⸗ 
artige Fälle ereignen können, beſonders ſchwerwiegend da⸗ 
duch, daß Koſchmin ein Schlachthaus beſitzt, das tatſächlich 


vollſte Gewähr für einwandfreies Material bietet. Es wird 
Aufgabe der Sicherheitsbehörden ſein, die Schuldfrage zu 
klären. Das betreffende Lokal iſt gegenwärtig geſchloſſen, 
ſein Beſitzer liegt übrigens auch in krankem Zuſtand zu 
Haus, desgleichen auch zwei Geſellen des Fleiſchers, der das 
Fleiſch geliefert hatte. 

——— — ` 


Freie Stadt Danzig. 


Ein Mörder verhaftet. Am 24. Auguſt hat der Ar⸗ 
beiter Hermann Barnikow, der Danziger Staatsange⸗ 


böriger iğ, in Pranit den Arbeiter Franz Cemdrowſti er- 


ſtochen. Nach der Tat hatte er die Flucht ergriffen. Die 
Danziger Kriminalpolizei erließ ſofort durch Kripofunk 
gegen B. Haftbefehl. Daraufhin wurde er nun in Stettin 
Da ein Kapitalverbrechen vorliegt, dürfte Bar⸗ 

+ 


* Vom Auto überfahren wurde auf Stadtgebiet in Höhe 
Eiſenbahnarbeiter Harniſch 
aus Obra. 
ſich des Verletzten an. Die Schuld ſoll H. ſelbſt treffen, weil 
er in angetrunkenem Zuſtand auf dem Fahrdamm ging. 
Der Kraftwagenführer bremſte fofort, konnte es aber trotz⸗ 
dem nicht verhindern — offenbar infolge der Glätte — daß 


der vordere Teil des Wagens über den zu Boden geſtürzten 


H. hinwegrollte. Der Verunalückte erlitt Hautabſchürfungen 
im Geſicht und über Schmerzen am rechten Arm. 7 


Shore Anteile Gotthold Starke: veiontwortlicher Redakteur 
für Volitik. Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 


Haus Wee. für, Stadt und Land und den 

unpolttiſchen Teil: Marton Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Franaodatt: Druck und Verlag von 
A. Ditem an n. G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 290. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 51. 
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Achtung! Nur 7 Tage! Achtung! 


Wad dml) Karten 


ist auf der Durchreise von Wien eingefroffen. 


Seit dem achten Lebensjahre besitzt Herr Karten eine 
unbewußte Kraft. Karten verfällt in Starrkrampf und 
sieht das menschliche Leben, das Vergangene sowie das 
Kommende auch dann, wenn ihm ein Bild, Handschrift 
oder Tuch usw. im Trancezustand gereicht wird. 
Karten ist dieserhalb von drei Universitäten geprüft 
worden u. a. in Bonn, Wien und in Indien. Morde sind 
durch seine Kraft aufgedeckt worden, hat auch Angaben 
über den Düsseldorfer Lustmörder gemacht. In der Spiel- 
bank Zoppot wurde ihm der Eintritt verwehrt, da er im 
Trancezus and die kommende Nummer im voraussah. 


10000 Dank- und Anerkennungsschreiben liegen vor. 
Karten sieht im Trancezustand jede Krankheif und gibt 
unentgeitlichen Rat. 


Bydgoszcz „Hotel Meiropol“ Dworcowa. 


Sprechstunden von 10—12 und von 5—7, auch Sonntags. 
Polizeilich genehmigt. 


Experimentator Lamkowski. 


— — p —— — 
AAA eee. 


„ZYGUR" 


Kantor sprzedazy automobilöw 


Bydgoszcz, Gdańska 136, Tel.2062 


Auto-Bereifung — Auto-Zubehör 


Autoöle u. Fette 


Vertreter für 15039 f 

BMW. Der wirtschaftlichste Kleinwagen der Welt & 

WAS. WAR. WANN. Der neueste Recistrierapparat # 

mit Vollkontrolle f. Omnibusse, Lasiwagen, Droschken eic 
Verlangen Sie Offerte. 
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Bekanntmachung. Hypotheken 


A DA cingeng iA ten SE EE 
es Deirets über Maße vom ebruar 
Dr U. — — 175 gi Koi. u 0 5 beni ganie ‚reguliert mit 
werden die 12 en Folge⸗ eaga! ie A 
Verunasiage in bez, Qeit pom.2, Jomar ét pan anni 
5 ebruar ür die Gta ydgoszez 
und zwar für die Polizeibezirke J. II und Vi St, Banaszak, 
ſeſtgeſetzt. 
ý op eegent. die Mia e E Rechtsbeistand 
alten haben, legen ihre Maßgeräte in der d ` 
Zeit vom 15, -- 22, Februar 1930 zur Legali |uliea By en [es 
fierung vor. 15738 (Moltkestr. 2. 
Naczelnik Poznanskiego Okregu Telephon 1304. 
Legalizacji Narzędzi Mierniczy Langjährige Praxis. 
bige Berfügung gebe zur Nen 
miejski U E 9 E i 
Miejski Urząd Bezpieczeństwa hide und gutſitzende 
Porządku 1 Damen⸗ Toiletten 


--) Hanczew 
i 118 miejski- w. z. ſolid. Breii.gefertigt,| 
Jagiellońska 44, |. 


L. dz. 2886/29 I b. 
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Kloben- und Klein- 


15546 bietet an: 


G, Schroeder Nacht, 
O. Gloeckel `, 
Pomorska 16, Te]. 1775 


Kirhenzeiiel. 


wegen Liquidation. 16050 


Mercedes, Mostowa 2 


Abendmahlsfeier. 
Fr. T. = Freitaufen. 
Mittwoch, d. 25. Dez. 29. 
(Weihnachten). 
gen berg n Pauls⸗ 
kirche. eiligabend, 
nachm. 5 Uhr Liturgiſche 
CHE Sup. Aßmann. 
Weihnachtstag, vorm 
10 Uhr: Feſtgottesdienſt, 
Sup. Aßmann. Nachm. 
113 Uhr Weihnachtsfeier des 
Kindergottesdienſtes. — 
2. Weihnachtstag, vorm. 


Zlumen dürfen auf 
keinem Weihnachts- 
tische fehlen! 


Große Auswahl in blühenden Topf- 
-  gewächsen als: 


Flieder, Maiblumen, Azaleen, 
Hyazinthen, Tulpen, Alpenveilchen, 
auch Palmen, Araucarien, Farn, 

etc, etc. 15688 


"do Jul. Ross "dm 
Sw. Tröjey 15 u. Gdańska 13. 


Unser Zeichner kommt persönlich 
zur Besprechung Ihrer 14728 


Zeitungsreklame etc. 


Annoncen-Expedition Holtzendorff, 
Pomorska 5. Tel. 1415. 


Wir haben abzugeben weißlackilerte 


Wi Vu 


Bracia Sarnowscy 
Św Trójcy 4. 


Evangl. Pfarrkirche. 
Heiligabend, abds. 6 Uhr 
See Cotia Pfr. 
Heſekſel. Weihnach's⸗ 
tag, vorm. Ki e 5 


Abds. 8 Uhr Blauttenz- 


| Me An. Ab As Ai Ale Ale 
Verſammlung im Konfite 


Briefpapier 


x Kirch 
een, kl. Packungen, lose db 5 Fron- 


abend, ným, 5 Uhr Chrift- 
nachtfeier mit ‚Kinderchor. 
gejan , 1: Feiertag, vym. 
£ Feſtgottesdienſſ e, 
ir. Laſſahn. 2. Feier⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr d 
aottesienft, Pfr: Laſſahn 
Bandsburg, Nad m. 4 Uhr 
Weihnachtsfeier des Kdr.⸗ 
Gottesdienſtes, 


von der einfachsten 
Ars zur feinsten Ausführung. 


EI Dittmann CT. E o. p., 
Byagoszcz, ut. Jagiellońska 76. 
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H. MAKOWSKI 


KRUSZWICA 


Spezial-Biere 


Browar Bydgoski 


Zdrój Wielkopolski 


* Bedeutet anſchließende Brenn⸗ und Nutzholz 


„ 1000 m Erlenknüppel 
„ 1000 m Fichtenkloben. 


Die Feiertage 
rücken heran... 


Die Feiertage — das ist eine Zeit, in 
welcher jeder.an. das Vergnügen anderer 
denkt... und an sein eigenes auch. Und 
können Sie Ihren Nächsten und sich selbst 
ein grösseres Vergnügen bereiten, als wenn 
Sie einen Wagen kaufen? 

Dazu eignet sich Buick besonders gut. 

Sein Preis ist herabgesetzt worden — eine 
besonders gute Gelegenheit für die Feier- 
tage; er kostet ja nur. 
Buick kann sofort geliefert werden, denn 
jeder. Buick-Vertreter in Polen hat einen 
fahrtbereiten Wagen für Sie. Dazu erhalten 
Sie noch gute Zahlungsbedingungen nach 
dem Plan von GMAC. 


BUICK 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSCHAU 


i Telefon 1603 und 1608- 
Zum Weihnachtsfest besonders gebraute 


empfiehlt 


Bydgoszoz, Ustronie 6 


Koźlak - porter Wielkopolski 
Pale Ale - Hatus (Sanktäts-Kraft-Malzbien. . 


Forſtamt Walycz zum 
verkauft D nec und Geng wer wi 


empfehle ich 
meine bekannt 
vortrelflichen 


täglich been Fabrikate 
15724 Zuck - und 
LU M. P rzybylski, : : Marzipaufabrik:: 
J. Pardulla. Revierföriter.'Gdanska 164 14667 Telefon 1398 


. 3000 fm Fichtenſtangen 3. Kl. 
500 m Erlentrollen 


500 m Erlenkloben 


werden roh, also ungerö- 
stet vom Koffein befreit. 
In grossen modernen Anlagen 
entsteht der koffeinfreie 
Kaffee Hag. Das patentierte 
Hag-Verfahren ermöglioht 
es, aus dem Kaffee nur die 
überflüssigen Bestandtei- 
le zu entfernen. Alle ange- 
nehmen und bekömmliohen 
Eigenschaften bleiben in 
Kaffee Hag voll erhalten 


KAFFEE MAG SCHONT 


— 


